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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 
geſpaltene gewöhnliche 


Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
und Auslandes angenommen. Preis 
Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danzig 


Einladung zum Abonnement. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten wir, 
die Beſtellung der „Danziger Zeitung“ für das 
bevorſtehende IV. Quartal 1891 bei den Poſt- 
anſtalten baldigſt und jedenfalls mehrere Tage 
vor dem 1. Oktober aufgeben zu wollen, damit 
in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Abonnementspreis pro Dierteljahr bei allen 
Poſtanſtalten 3 Mk. 75 Pf., pro Oktober 1 Mk. 
75 Pf. 

En zu machen erlauben wir uns 
darauf, daß die „Danziger Zeitung“ die mit 
dem 1. April 1892 in Kraft tretenden wich 
tigen Geſetze betreffend die Einkommenſteuer 
und betreffend die Landgemeindeordnung mit 
näheren Erläuterungen der weſentlichſten Be- 
ſtimmungen in mehreren Extrabeilagen in 
Broſchürenform für ihre Leſer bringen wird. 


Der Weinzoll. 


Die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages mit Italien gehen nicht ſo glatt 
von ſtatten, wie bei ihrem Beginn von der offi- 
ciöſen Preſſe der drei betheiligten Reiche in Aus- 
ſicht geſtellt wurde. Es ſind Difſerenzpunkte vor- 
handen, über welche eine Derſtändigung bis jetzt 
nicht erzielt worden iſt. Der wichtigſte derſelben, 
der einzige bedeutſame, iſt die 


gebiet ſeines Weines zu vergrößern, und ſtrebt 
deshold eine Ermäßigung des deutſchen Wein- 
zolles an. Der geutſche Eingangszoll iſt für Wein 


deren 
weniger als 20 Mk. pro 
die mit einem Werthe von 20 DE. und darüber 
umfaſſen ſollten. Die erſtere Gruppe würde mit 
einem ermäßigten, die andere mit dem jetzt 
giltigen Jaßweinzoll zu belegen ſein. Damit 
würde, ſo glaubt die „Allg. 31g.“, den italieniſchen 
Wünſchen Rechnung getragen werden, ohne daß 
der deutſche Weinbau geſchädigt würde, da die⸗ 
jenigen italieniſchen Weine, welche den Preis von 
20 Mk. pro Hectoliter nicht erreichen, nur Der- 
ſchnittweine, alſo Rohſtoffe für die Weininduſtrie 
—r: ᷣ ., . . — 


Ob ein Mann ſeine Frau zu ſchlagen 
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„Eine Nachricht könnte ich dir mittheilen“, hob 
der Kausherr an, indem er vorſichtig eine lange 
Siſchgräte entfernte, „eine Nachricht, welche du 
nicht ungern hören wirſt. Es betrifft wieder 
einmal die Frau unſers guten Gordon.“ 

Der Letzterwähnte waltete ſeines Amtes als 
engliſcher Geſchäftsträger in Danzig und nannte 
eine hübſche Gattin fein eigen, in welche er ſterb⸗ 
lich verliebt war. Natürlich benutzte die ſchöne 
Frau dieſen Umſtand, indem fie nach Willzür 
über ihren Chemann herrſchte und die Erfüllung 
jeglichen Gelüſtes durchſetzte. Frau Gertrud hob 
den Kopf ein wenig in die Köhe und fragte: 

„Was hat ſie denn ſchon wieder ausgeheckt? 
Natürlich koſtet es dem Egeliebſten ein anſehn⸗ 
liches Stück Geld.“ 

„Denke dir, er hat ihr eine äußerſt werthvolle 
Perlenſchnur kaufen müſſen, nur damit fie die⸗ 
felbe tragen und dann gemäß ihrer verrückten 
Tracht mit entblößtem Saiſe erſcheinen kann.“ 

Die erwähnte Tracht galt damals in den Augen 
der biederen und ehrſamen Bürgersleute als 
nicht wohlanſtändig, und felbft der Gefangen⸗ 
ſchaftsſecretär Ogier, welcher ſich im Gefolge des 
franzöſſſchen Geſandten vorübergehend in Danzig 
aufhielt, hatte von der Frau Gordon geäußert, 
„ie ſchien dem Gefolge der Venus anzugehören.“ 

Die Hausfrau machte der „Engländerin“, welche 
trotz alledem ein echtes Danziger Kind war, ſchon 
lange nicht hold ſein und ſagte ſpitz, indem ſie 
mit der Gabel in den Ziſchen herumſtocherte: 
„Wer weiß, wie lange die Herrlichkeit noch 
dauert. Schließlich kann der allzu Gutmüthige 
eine ſo hkoſtſpielige Gattin nicht länger unter- 
halten, und was dann? 


ſpäter 
Wie 


Dr 


und auch anſerer Weininduſtrie und unſerem 


Weinexport förderlich ſeien. : 


Es mag vorläufig dahingeſtellt bleiben, ob 
unſere Weinbauern dieſer Charakterifirung der 


italieniſchen Weine zuſtimmen oder ihr mit der 
Behauptung entgegentreten werden, daß durch 
die Einfuhr der billigen italieniſchen und fran- 
zöſiſchen Weine (auch dieſe würden auf Grund der 


Meiſtbegünſtigungsclauſel von der Ermäßigung 
profitiren) der nationale Weinbau geſchädigt 
werde. Junächſt verdient der Umſtand Beachtung,, 


daß durch die Verwirklichung des in der „Allg. 
31g.“ entwickelten Vorſchlages, der nach Lage 
der Sache wohl als ballon d’essai aufgefaßt 
werden muß, in unſer Zolltariſſoſtem, deſſen 
Aufbau ohnehin nicht gerade muſtergiltig iſt, noch 
eine Art von Werthzoll oder richtiger eine Com. 
bination von Gewichts- und Werthzoll eingefügt 
werden würde. Wohl iſt es richtig, daß das 
Vereinszollgefe die Erhebung des Zolles nach 
dem Werthe ſo gut wie nach Gewicht, Maß und 
Stückzahl vorſieht und für die Erhebung von 
Werthzöllen genaue Vorſchriften enthält, aber 
gerade der Inhalt der letzteren erklärt vollſtändig, 
daß in dem deutſchen Zolltarife die Werthzölle 
keinen Platz gefunden haben, von einer Ausnahme ab- 
geſehen: Eiſenbahnfahrzeuge unterliegen bei der Ein. 
fuhr in Deutfchland einem Zolle von 6, bezw. 
10 Procent des Werthes. Selbſt Maſchinen und 
Maſchinentheile, deren Werth doch zum aller- 
geringſten Theile durch das Gewicht der dazu ver- 
wandten Materialien beſtimmt wird, werden bei 
uns nicht nach dem Werthe, ſondern nach dem 
Gewichte verzollt, und zwar weſentlich aus dem 
Grunde, weil die Durchführung der Vorſchriften 
des Dereinszollgeſetzes über die Declaration, die 
Abſchätzung und das der Zollverwaltung vorbe- 
haltene Vorkaufsrecht praktiſch kaum möglich 
ſein, jedenfalls aber zu fortwährenden Gtreitig- 
keiten zwiſchen den Zollbehörden und den Im- 
porieuren führen und die erſteren häufig zur 


Uebernahme von Waaren, die fie nachher nur f 


mit Schaden verkaufen könnten, veranlaſſen 
würden. a 
Aus dieſen und anderen Gründen ſind auch die 
während der Tarifvergandlungen von 1879 und 
mehrfach hervorgetretenen Anregungen auf 
dereinführung von Werthzöllen eic 


Deutſchland. 
Fürſt Bismarck und die Milderuog des 
Pafzwanges. 

Die geſammte Preſſe hat die Milderung des 
Paßꝛwanges in Elſaß-Lothringen gebilligt, meiſtens 


ſtellungen daran herum zu mäkeln, nämlich die 
„Lamburger Nachr.“, das Organ des Züriten 
Bismarck, des Schöpfers des Paßzwanges, der 
natürlich über die endliche Zertrümmerung dieſes 
feines verfehlten Werkes ſehr mißvergnügt iſt 
laßt in feinem Moniteur Folgendes verkündigen 
äßt: N 
„ueber die poſitiven Thatſachen, auf die ſich die 
neue Verordnung ſtützt, wird auch in officiöſen 180 
erörterungen kein Auffchluß gegeben. Wenn man die 
„Nordd. Allg. 3tg.“ als Interpretin der Regierungs- 
maßregeln gelten laſſen will, fo hat es ſich bei der 
Milderung des Pafſzwanges abermals um einen Akt 
der „Verſöhnungspolitik“ gehandelt. Wir können im 
Intereſſe Deutſchlands nur wünſchen, daß der Erfolg, 
den man ſich davon verſpricht, auch erreicht werde. 
Unfer Glaube daran iſt trotz der allgemeinen Zuver- 
ſicht, die von Berlin, Paris und ſogar Petersburg 
aus kundgegeben wird, kein ſehr feſter. die Fran- 
ie find wie die Socialdemokraten: Zugeſtänd⸗ 
niſſe werden von ihnen leicht für Schwäche ge- 
TTT 


Herr Heinrich Treder beantwortete die Frage 
nicht, ſondern wollte von den Weintrauben 
koften, welche ihm ſeine Kausfrau als unter 
Danziger Sonne gereifte Frucht vorgeſetzt hatte. 

„Puh, wie ſauer“, rief er, indem er den 
Mund verzog und die ſeltſamſten Grimaſſen 
ſchnitt. „Wir haben Trauben hier, doch mehr 
zum Schaugericht“, ſagt unſer Poet Georg 
Greblinger in ſeinem Lobgedicht auf unſere 
gute, alte Stadt, und der Reimſchmied hat Recht. 


Da verſuche ich es lieber mit Danziger Bier, 


welches unſer Johannes Sevelius gebraut hat, 
der ſternkundige Mann, vor welchem ich allezeit 
Achtung und Ehrfurcht hege.“ 

„Darin haſt du Recht“, ſagte Frau Gertrud, 
indem ſie ſich erhob und eine Kanne mit Bier 
nebſt einem kleinen Krug zum Trinken auf den 
Tiſch ſtellte. Während ſie dann ihrem Gatten 
einſchenkte, declamirte fie ebenfalls aus dem er- 
wähnten Lobgedicht des Georg Greblinger: „Das 
Brauwerk dieſer Stadt — Iſt weit und breit be- 
ſchrien, — Man mag nach Kolland hin — Und 
5 Plätze ziehen, — So findt man Danz'ger 

ier.“ 

„Sieh da, du kannſt es auch noch auswendig“, 
ſcherzte Herr Heinrich Treder. „Da ſoll man nun 
noch ſagen, daß wir nicht gelehrte Leute ſind und 
von dem Born des Wiſſens nicht getrunken haben.“ 

Damit that er einen kräftigen Zug aus dem 
Bierkruge und lehnte ſich behaglich in ſeinen 
Polſterſtuhl zurück, während die Magd unter An- 
leitung der Hausfrau den Tiſch abräumte. Frau 
Gertrud brachte dem Gatten die Thonpfeife, denn 
er war es gewöhnt, nach dem Eſſen zu rauchen 
und ein wenig darüber einzunichen. Zwar wurde 
von Seiten der geiſtlichen und weltlichen Obrig- 
keit dazumal noch gegen das „Tabahtrinken“, 
wie man es nannte, geeifert, und das e 
Amt hatte in jenen Zeiten eine geharniſchte Ver ⸗ 
ordnung gegen das „liederliche Tabahſchmechen“ 


SEEN Betr 


Morsen-Ausgabe, 
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Montag früh. — Beſtellungen werden in d 
Quartal 3,50 Nik., 


er Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


1891. 


men und ſteigern die Anſprüche. Wenn die ger 
ne Mafiregel mit der europäiſchen Lage in Zu- 
nhang gebracht und geltend gemacht wird, daß 
as in den maßgebenden deutſchen Kreiſen herr- 
Sicherheitsgefühl zum Ausdruck bringe, jo 
ten wir, daß es nicht an Stimmen jehlen wird, 
> aus dem Bedürfniß Frankreich zu verſöhnen 
e ziehen, die von der officiöſen Behauptung 
maßen abweichen. Wir halten uns an die Ge- 
der deutſch-franzöſiſchen Beziehungen in den 
300 Jahren und ſchöpfen aus ihr die Ueber- 
ng, daß es unmöglich iſt, die Franzoſen anders 
uch Furcht vor Deutſchland im Schach zu halten.“ 
e tiefſinnigen Betrachtungen erſcheinen um 
götzlicher, als es in unterrichteten Kreiſen 
nt iſt, daß die Rücmnahme der Maßregel 
Gründen der inneren Politik erfolgt. Die 
ihſchaftlichen Intereſſen und nicht nur die 
n der Neichseiſenbahnen, die natürlich unter 
blenkung des Durchgangsverkehrs ſchwer 
erforderten gerade bei der heute drohen · 
rihſchaftlichen Kriſis endlich Berückſichtigung. 
u kam, daß die reichsländiſche Regierung in 
age war, den Beweis zu führen. daß ſie 
ohne den famoſen Paßzwang in der Lage 
„ die deutſchfeindlichen Elemente des Landes zu 
erwachen und im Zaum zu halten. 
Fürſt Bismarck kann ſich alſo beruhigen Die 
Aufhe wie er 


erlin, 24. Geptbr. Der Reichskanzler begiebt 
am Sonnabend von hier nach Osnabrück zur 
eilnahme an den Jubiläums-Zeierlichheiten des 
frieſiſchen Infanterie-Regiments 78, deſſen Chef 


zur „dilatoriſchen“ 3 


dern zur gen 5 


etlich heißt: 
politiſche Freundſchaft, welche Deutich- 
d mit Oeſterreich verbinde, müſſe auch auf das 
wirihſchaftliche Gebiet übertragen werden.“ 
Wo bleibt nun die Login und Conſequen n 


dem Verhalten des Fürſten Bismarck? 
ider künftige Geſchichts⸗ 
ſogar mit großer Genugihuung begrüßt. Nur ein unterricht auf den höheren 


{ 5 n 5 
V im Auguft d. 3. angeordneten und bereits Oſtern 


und Geographie - 
Schulen.] us 
den von uns bereits beſprochenen neuen, ſchon 
1892 zur durchführung gelangenden Lehrplänen 
der höheren Schulen Preußens iſt nach der 
„N. Gi. Ztg.“ noch Folgendes beſonders hervor- 
Ben! In Geſchichte und Erdkunde ift der 
Unterricht an allen vier Arten der höheren 
Schulen (Oymnaſium, Realgnmnafium, Ober 
Realſchule und Realſchule) ein und derjelbe. In 
der Sexta beginnt er, wie in den Cabeiten- 
anſtalten, mit Lebensbildern aus der vater- 
ländiſchen Geſchichte von Kaiſer Wilhelm I. an 
bis zu Karl dem Großen, geht in Quinta zu der 
ſagenhaften Borgeſchichte der Griechen und Römer 
über, in Quarta wird alte, in Tertia deutſche Be- 
ſchichte bis zu Zriedrich dem Großen getrieben, 
während die außerdeut che Geſchichte nur inſoweit 


herangezogen wird, als ſie für das Berſtändniß der 


deutſchen und branderburgiſchen Geſchichte noth 
wendig ift. In der Unter-Gecunda wird die Geſchichte 
bis zur Gegenwart geführt. in den oberenͤlaſſen das 
TFFFFFCFCCC—————TT—T—T—————————— 


| in der Dr. Hempel, Rector des Prognmnaflums 


ganze Gebiet der Geſchichte in engſter Verbindung 
mit der Erdkunde noch einmal in erweitertem 
Umfange durchgemacht. Der Schauplatz der ge- 
ſchichtlichen Thatſachen muß überall aufs ſicherſte 
eingeprägt werden. Wie auf den Cadettenanſtalten, 
iſt auch bei dieſem Unterricht ein beſonderes Ge- 
wicht auf die Darſtellung der culturgeſchichtlichen 
und volkswirthſchaftlichen Entwickelung, vor allem 
der neueren Zeit, gelegt. der Unterricht in der 
Erdkunde beginnt mit der Heimat) und führt 
den Schüler gleichzeitig in das Verſtändniß von 
Globus, Relief und Karte ein. Auf die Heimaths- 
kunde folgt erſt Deutſchland, dann Europa und 
die auswärtigen Erdiheile. Auf allen Stufen ſoll, 
wie auf den Cadetten-Anſtalten, das Zeichnen 
Bu ausgiebigfte angewandt und verwerthet 
werden. 


* [Eine conſervative Stimme über das Duell.] 
der conſervativ-ortghodoxe Reichsb.“ begleitet 
das päpſtliche Rundſchreiben gegen die Unſitte 
des Zweikampfes mit folgenden Betrachtungen: 

„Dielleicht hören die Staatsmänner, welche die 
katholiſche Hierarchie ſo hoch reſpectiren, auch auf dieſe 
Stimme des Bapftes. Nach dieſem päpſtlichen Rund- 
ſchreiben wird die Stellung der hatholiſchen Offiziere 
eine ſchwierige; denn bisher wurden ſolche Dffiziers- 
afpiranten, von denen man Grund hatte anzunehmen, 
daß fie das Duell verwerfen nicht zu Offizieren vor- 
geſchlagen; es galt als ausgemacht: der Offizier 
mu ſich vorkommenden Falles duelliren, er 
darf alſo das duell nicht grundſätzlich ver- 
werfen. Was werden nun die katholiſchen 
Offiziere thun oder vielmehr, was wird man bei 
der Aufnahme von Katholiken in den Offizierſtand 
thun? Hoffentlich giebt das Rundſchreiben des Papſtes 
Anlaß, die jetzige Praxis, welche unter den Königen 
Friedrich Wilhelm III. und IV. eine gegentheilige war, 
u revidiren Auch unſere evangeliſche Kirche hat 
mmer das Duell verworfen, wie es ja auch der Staat 
in ſeinen Geſetzen verwirft. Nur als Reſt barbariſcher 
Sitten früherer Zeiten ſchleppt es ſich fort, wg es 
vom Standpunkt der hrüftlichen Moral wie der Der- 
nunft verurtheilt wird, wie ſo manche andere alte Sitte. 

* [Gtenographentag.] Dom 26. September 
bis 4, Oktober findet in Berlin ein . 
tag ſtatt, deſſen erſter Theil der fünfzigjährigen 
Jubelfeier der a Kurzſchrift gewidmet 
iſt, während vom 1 bis 4. Oktober der IV. Inter- 
nationale Stenographentag zuſammentreten wird. 
Am 27. September, Vormittags, wird eine Fejt- 
ſitzung Feftjaal des a Rathhauſes 


ner Anſprach 


zu Groß-Lichterfelde, über die culturhiſtoriſche 
Bedeutung der Kurzſchrift ſprechen wird. Die 
Berhandlungen des am Montag beginnenden 
Stolzetages ſind zumeiſt inneren Fragen der 
Stolze'ſchen Schule gewidmet. Für die Stolze ' ſche 
Jubelfeier iſt ein Ehrenausſchuß gebildet worden, 
dem u. a. der Staatsſecretär v. Stephan, der 
Präſident des Herrenhaufes, Herzog von Ratibor, 
die beiden Dicepräſidenten des Reichstags, Graf 
Balleſtrem und Dr. Baumbach, der Vicepräſident 
des Abgeordnetenhaufes, Frhr. v. geereman, der 
Präſident des Reichsbankdirectoriums, Dr. Koch, 
der Präſident des Reichsverſicherungsamts. Dr. 
Bödiker, die Profeſſoren Dr. Dambach -Perlin, 
Kofrath Dr. Oncken-Gießen und zahlreiche andere 
hervorragende Perſönlichkeiten angehören. Zu 
dem internationalen Stenographentage ſind 
25 Vorträge angemeldet. Sowohl der Stolzetag 
wie der internationale Stenographencongreß 
wird im Gebäude des deutſchen Reichstags ver- 
handeln, wo auch eine umfangreiche ftenogra- 
phiſche Ausftellung ftaitfinden wird. Ausführ⸗ 
liche Programme find durch den Geſchäftsführer, 
Parlamentsſtenograph Max Bäckler-Berlin S W., 
Barutherſtr. 5, zu beziehen. 

5 en aa in den Berufsconfulaten.] 
Das ſoeben erſchienene amtliche Berzeichniß der 
deutſchen Conſulate weiſt gegen das vorjährige 
PPP ˙ . ———————————— I 


losgelaſſen. Aber leider wurde die Antwort 
„Ne, eck fret keen Züer” immer ſeltener, und 
Kerr Keinrich Treder kehrte ſich ſchon gar nicht 
daran, ſondern dampfte behaglich aus ſeiner 
Pfeife, welche die Hausfrau ihm angezündet hatte, 
Die Letztere ſetzte ſich auf der anderen Seite des 
Tiſches mit einem Stickraymen nieder und ſchien 
eine Frage auf den Lippen zu haben. Unruhig 
füdelte fie den Jaden ein, bis fie endlich mit der 
Frage herausrückte: 

„Dünkt es dir auch recht, mein Lieber, daß 
die Schöffen heute die Scharfrichterin mit ihrer 
Klage abgewieſen haben? Da iſt doch die Frau 
ganz der Laune und Willkür ihres Mannes preis- 
gegeben und ſoll ſich womöglich noch für die 
Schläge bedanken.“ 

„Oh, der geſchieht ſchon recht“. erwiderte 
Kerr Heinrich Treder lachend. „Ich habe das 
Weibsbild niemals ausſtehen können. Und ſolch' 
eine gelinde Züchtigung von Seiten des Meiſter 
Hans dürfte ihr ganz dienlich ſein, ſintemal fie, 
wie männiglich bekannt ift, eine gar vöſe 
Zunge hat.“ 

Frau Gertrud warf einen vorwurfsvollen 
Blick auf ihren Gatten, welcher ſie lachend und 
unbefangen anſchaute, und ſchwieg gekränkt Daß 
er ihre frühere Wärterin nicht leiden konnte, 
wußte ſie ſchon ſeit Langem und machte ſich 
nichts daraus, indem ſie der Scharfrichterfrau 
rot alledem jo manche Gabe zukommen ließ. 
Aber daß ihr Gatte nun dem Meiſter Hans das 
Züchtigungsrecht über ſein Eheweib zuerkannte, 


ging ihr denn doch über den Spaß. 
und fie fühlte ſich dadurch verletzt. Des- 
alb ſchaute ſie auch gar nicht von 


ihrer Arbeit empor, während Herr Heinrich Treder 
vergeblich auf eine Fortjegung des Geſpräches 
wartete. Da er von feiner angeſtrengten Thätig- 
5 855 Vormittage, bei welcher er ſeine Kräfte 
er Stadt gewidmet hatte, müde geworden war, 


ſich erſt mehrere Male 
Polfterftuhle, ehe er ſich erhob. Seine Gewohn⸗ 
heit war es, nach dem Mittagsſchläſchen einen 
kurzen Spaziergang vor die Thore der Stadt zu 
unternehmen, und davon wollte er auch heute 
nicht abweichen, trotzdem der Umſchlag der 
Witterung ſich in empfindlicher Weiſe fühlbar 
machte. Seine Gattin wußte natürlich ſchon, was 
er vor hatte, und begleitete ihn ſchweigend vor 
die Stubenthür. Dort begann Herr Heinrich 
Treder ſich zu ſeinem Ausgange zu rüſten, und 
als er in die Ecke nach dem Stock griff, mußte 
er die unliebſame Entdeckung machen, 4 der 
treue Begleiter auf ſeinen Spaziergängen I 
Darob machte er ein höchlichſt erſtguntes Cell St 


eröffne a SEE . 


— 


nur geringe Veränderungen in der Beſetzung 
der deutſchen Conſulate auf. die zum größten 
Theile bereits im Laufe des Jahres entweder 
durch das amtliche Organ der Regierung oder 
auf privatem Wege bekannt geworden find. Dem 
Conſulat in Buenos-Ayres iſt Herr v. Sanden 
als Diceconſul beigegeben, der bisher im Con- 
ſulatsdienſt noch nicht geſtanden. Das durch die 
Verſetzung des Legationsraths Stemrich vacant 
gewordene Generalconjulat in Antwerpen iſt 
noch nicht wieder beſetzt worden. Die Geſchäfte 
führt einſtweilen der Diceconſul Dr. Freiherr 
v. Speßhardt, der vordem das neu errichtete 
Conſulat in Baſel interimiſtiſch verwaltete, das 
jetzt Herrn v. Bary übertragen iſt, früher 
Conſul in Meſſina, wo jetzt Herr Jacob als 
deutſcher Conſul fungirt. Das Generaiconjulai 
in Shanghai iſt, wie ſchon mitgetheilt, dem 
bisherigen deutſchen Generalconſul in Kopen- 
hagen, Dr. Stübel, übertragen, der im vorigen 
Jahre commiſſariſch nach Apia an Stelle des 
aus dem Conſulatsdienſtausgeſchiedenen Dr. Knappe 
entſandt wurde. Die Nachricht, daß Herr Dr. Stübel 
an pelldrams Stelle nach Sydney gehen würde, 
hat ſich nicht bewährt. Herr pelldram wird in 
dem amtlichen Verzeichniſſe auch jetzt noch als 
Generalconſul in Sydney geführt. der Poſten in 
Apia ift noch unbeſetzt. Die Geſchäfte des Con- 
ſulats führt bis auf weiteres der Diceconſul 
Schmidt; der frühere deutſche Conſul in Mailand 
v. Nekowski iſt an Stelle des verſtorbenen Ge- 
neralconſuls Beer nach Neapel verſetzt. In 
Neapel war bisher nur ein Wahlconſulat, es 
ſoll jetzt in ein Berufsconſulat umgewandelt 
werden. Das Generalconſulat in Peſt iſt, wie 
ſchon gemeldet, dem bisherigen Botſchafts- 
fecretär in Wien, Grafen v. Monts, übertragen. 
Zum Conſul in Galatz iſt Herr Naſſouf ernannt. 
Bisher wurden die Geſchäfte des Conſulats von 
Freiherrn v. Wangenheim verſehen, der General- 
Conſul in Sofia geworden iſt. Rafjoufs früherer 
Jalil in Kiew iſt dem bisherigen Biceconful in 
anzibar, Dr. v. Redwitz, verliehen. Das Conſulat 
in Chicago hat an Stelle des in die Colonial 
abtheilung des Auswärtigen Amts einberufenen 
Conſuls v. Nordenflucht Herr Bünz erhalten, bis- 
500 commiſſariſcher Verweſer des Conſulats in 
ort au Prince, das nunmehr der frühere Reichs 
commiſſar in Südweſtafrika, Dr. Göhring, über- 
nommen hat. das Conſulat in Zanzibar iſt 
commiſſariſch dem Conſul Anton übertragen, 
zuletzt Biceconful in Petersburg, früher in Kon- 
ſtantinopel. der bisherige General - Conful 
Dr. Michahelles weilt gegenwärtig in Berlin 
Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Septbr. Bei dem heute zu 
Ehren des Kronprinzen von Italien in Fredens- 
borg ſtattgehabten Diner brachte der König einen 
Toaſt auf den König, die Königin und den Aron- 
prinzen von Italien aus. Letzterer erwiderte mit 
einem Trinkſpruch auf den König und die Königin 
und die königliche Familie. — Dem Kronprinzen 
von Italien wurde der Elefanten-Orden verliehen, 
Prinz Waldemar erhielt den italieniſchen Annun- 
ciaten-Orden. W. T.) 

Rußland, 


2 er Wiritzſchaft.] Nach Meldungen 
olniſcher Blätter aus Rußland iſt man bei der 


Coloniales. 


* [Chef Ramſanl, welcher ſich ſeit einigen 
Tagen in Berlin aufhält, hat ſich, wie die „Poſt⸗ 
erfährt, jüngſt dahin ausgeſprochen, er halte die 
beunruhigenden Nachrichten über die Lage in 
Oſtafrika für falſch. Herr Ramfay, der feit 1886 
ununterbrochen in Oftafrika gemefen ift, mit den 
Wahehe ſchon früher zu thun gehabt hat und 
den Bolksſtamm genau kennt, ſei der Anſicht, 
daß die Wahehe den Sieg nicht auszunützen ver- 
ſtehen werden. Am Sonntag wurde Chef Ramſan 
von dem Reichskanzler empfangen. 

* lueber Vißmanns Verwaltung in Dft- 
afrika] ſchreib! die „Nat.-Itg.“: 

„Auf die voa ungeſchickten und fhrupellofen 
Freunden Nußzwanns, und von ſolchen Stimmen, 
welche feinen Namen tendenziös mißbrauchen, für 
den verdienten Bezwinger des Aufftandes jetzt 
und ſchaute feine Gatiin, welche mit gleich- 
giltigen Mienen dreinſah, fragend an. Herr 
Heinrich Treder mochte an eine kleine Bosheit 
feiner Fausehre gar nicht denken und fragte 
wirklich verwundert: 

„Wo kann nur mein Stock geblieben ſein? 
Sollte ihn jemand genommen haben? Das iſt 
doch höchſt ſonderbar.“ 


Frau Gertrud geberdete ſich gar nicht ſonderlich 


erſtaunt, ſondern ſuchte nur nachläſſig nach dem 
vermißten Gegenſtande. 

„Aber das iſt doch äußerſt unangenehm“, 
meinte ihr Gatte. „Ich bin fo ſehr daran ge- 
wöhnt, den Stock in der Hand zu führen.“ 

„Geſchieht dir ſchon recht“, platzte Frau 
Gertrud nunmehr heraus, „Wir Frauen gehen 
auch ohne Stütze aus. Was braucht ihr Männer 
2 — Stock? Womöglich, um eure Frauen — zu 

agen.“ 

Die letzten Worte kamen recht ſpitzig über die 
Lippen der Hausfrau, und Kerr be Treder 
traute kaum ſeinen Ohren. Während der ganzen 
Zeit ihrer Ehe hatte ſich ein ſolcher Vorfall noch 
nicht ereignet, und das brachte fein Blut denn auch 
ein wenig in Wallung. So verabſchiedete er ſich 
denn ziemlich froſtig und ohne den gewohnten 
Kuß von Frau Gertrud, welche ihm vom Zenſter 
aus mit gemiſchten Empfindungen nachſchaute. Da 
ging er hin und wußte feine Arme nicht zu laſſen, 
weil ihm der gewohnte Stock fehlte. Etwas wie 
Reue über ihr Benehmen empfand Frau Gertrud 
doch, aber weshalb hatte ihr Eheherr auch fo 
verquere Anſichten über das Züchtigungsrecht des 
Mannes gegenüber feiner Frau. Nein, ihm ge- 
ſchah ſchon recht. das mußte ſie als Frau eines 
Rechtskundigen wiſſen. 

Während der Zeit wandelte Herr Heinrich Treder 
wür devoll mit gemeſſenen Schritten durch die 


Laſſen der Stadt, bis er draußen vor dem Hohen 


Er war. Die fharfe Luft kühlte ein wenig 
me innerliche Erregung 


ab, und er begann 


ee 
infcenirte Reclame erfolgen Erwiderungen, welche 
ebenſo bedauerlich find; man deutet an, es 
könnten Enthüllungen gemacht werden, welche 
für Wißmann unangenehm wären. Natürlich 
in dies Waſſer auf die Mühle der Colonialgegner. 
Ir: Wahrheit liegt zu ſolchen Inſinuationen kein 
Anhalt vor, und andererſeits bedarf es derſelben 
nicht, um die jetzige Einrichtung in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika zu rechtfertigen. Wißmann hat ſich als 
Organiſator und Führer der Schutztruppe ſowie 
in der Behandlung der Eingeborenen glänzend 
bewährt; woran er es fehlen ließ, das war die 
Ordnung des Verwaltungsbeamten, und dies 
iſt kein Vorwurf für ihn, denn niemand iſt ver- 
pflichtet, die verſchiedenſten Eigenſchaften in ſich 
zu vereinigen. Es war nach feiner Rückkehr 
nach Deutſchland erforderlich, einige Rechnungs- 
beamte nach Oſtafrika zu ſenden, um nachträg⸗ 
lich die vermißte Ordnung in Rechnungen und 
Belegen zu ſchaffen.“ . 


Von der Marine. 
Wilhelmshafen, 22. Sept. Wie verlautet, ſoll 


das Uebungsgeſchwader bereits zum 5. Oktober 
ſeeklar fein und wird, fo lange die Mitterungs⸗ 


nf es zulaſſen, in den heimiſchen Ge- 
wäſſern kreuzen, während des ſtrengeren Winters 
jedoch eine der Marineſtationen aufſuchen und im 
Hafen verbleiben. Das Panzerfahrzeug „Bremſe“ 
hat den Hafen zur Ausübung der Functionen 
zum Schutze der Nordſeefiſcherei wieder verlaſſen. 
Dom November ab ſollen zwei Neſerve⸗ 
Torpedobootsdiviſionen, beſtehend aus je einem 
A und acht Torpedoböten, gebildet 
werden. 


Telegraphiſcher Gpecialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Gumbinnen, 24. Geptbr. Der Kaiſer hat heute 
in Theerbude den landwirthſchaftlichen Miniſter 
v. Kenden, den Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
und den Regierungspräfidenten zu Tiſch einge- 
laden, 3 

Berlin, 24, Sept. Die Blätter melden, die 
neue ruſſiſche Anleihe werde vermuthlich auch 
bei einem hieſigen Bankhauſe zur Zeichnung 
aufgelegt werden. 

— Nach einem geſtern im Auswärtigen Amte 


eingegangenen Telegramme des Gouverneurs 


von Deutſch-Oſtafrika befindet ſich der Haupt- 
mann der Schutztruppe, Krenzler, in Dar- es- 
Salaam, um mit Herrn v. Soden zu berathen. 
Lieutenant Prince marſchirte behufs Recognosclrung 
nach Kondoa und Lieutenant Stenzler hält in 
Bondei friedliche Schauris mit eingeborenen 
Häuptlingen ab. x 
Mannheim, 24. September. In den hiefigen 
Wahlmännerwahlen zum badiſchen Landtag ſiegten 
die Socialdemokraten mit großer Majorität, 
Frankfurt, 24. Septbr. Der Handelsminiſter 


Schr, v. Berlepſch hat heute in Begleitung des 


Regierungspräſidenten und anderer höherer Be- 
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Räumung feguptens vor Ausführung der 
nöthigen Reformen und vor Einſetzung elner 
ſtabilen Regierung. 2 

London, 24. Geptbr. Der „Dally Chronicle“ 
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, Cord Lytton 
würde demnächſt von dem Voiſchafterpoſten zu 
Paris zurücktreten und durch den Unterſtaats⸗ 
ſecretär Currie erſetzt werden. 

— die „Times“ meldet aus Singapore, daß 
Nachrichten aus Shanghai vom 9. September 
zufolge der Aufflend in Schang ein von den 
Soldaten Künans organiſirtes Werk ſei; die 
Centralregierung ſei nicht im Stande, den Auf- 
ſtand zu unterdrücken und könne nur auf die 
Gefahr eines Bürgerkrieges hin Truppen aus 
entfernten Stationen entſenden. In Hankin ſeien 
die Chriſten verſchiedener, in den den Europäern 
geöffneten Häfen begangener Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt worden. Das Eintreffen fremder Streit- 
kräfte allein könne die Unruhen unterdrücken. 
Ferner wird aus Jutſcheu gemeldet, daß ein ge- 


bereits ruhiger über den kleinen häuslichen 
Zwiſt nachzudenken. Frau Gertrud gehörte doch 
nun einmal dem ſchwächeren Geſchlecht an, und 
das wollte er in ſeinem ritterlichen Sinn nicht 
außer Acht laſſen. Aber noch mehr wurde er in 
feinem Gedanken beftärkt, als er einen Anblick 
hatte, wie er dazumal doch nur ſelten vorkam. 
Da wanderte ja auch Meiſter Hans, der Scharf⸗ 
richter, mit feiner Ehehälfte vor ihm her, und 
zwar nach ihrem außerhalb der Stadt belegenen 
Häuschen, wo man ſie als unehrliche Leute un- 
behelligt wohnen ließ. Der Meiſter ſchien aber 
des Guten etwas zu viel gethan zu haben und 
ſchwankte bedenklich, weshalb feine Hausfrau ihn 
zuweilen unter Keifen und Schelten ſtützen mußte. 
Aber ſie that es doch, um ihn glücklich nach 
Haufe zu bekommen, trotzdem fie wegen der 
Schläge und der heutigen Gerichtsverhandlung 
ihm hätte gründlich abhold fein können. 
Narüber gingen dem luſtwandelnden gerrn 
Treder noch andere Gedanken auf. In der 
That, ein Mann durfte nicht das Recht bekom⸗ 
men, ſeine Frau zu züchtigen, ſondern beiden 
Theilen gebührte gegenſeitige Achtung und Liebe. 
Und die Scharfrichterin ſollte man eigentlich in 
ihrem Rechte ſchützen und ihrem Manne einen 
trengen Derweis ertheilen, trotzdem die böſe 
Junge der Frau Agnete wahrſcheinlich das Unheil 
heraufbeſchworen hatte. Wie war es doch eigent- 
lich mit der rechtlichen Frage in Betreff der 
etwaigen Züchtigung, welche dem Manne gegen; 
über der Frau zuſtände? Herr Heinrich Treder 
erkannte, daß hier noch eine empfindliche Lücke 
in der juriſtiſchen Bücherweisheit vorhanden wäre, 
und fühlte natürlich ſogleich den Drang in ſich, eine 
Abhandlung über die betreffende Frage zu ſchreiben 
Alſogleich gingen ihm allerlei Gründe und Gegen · 
gründe durch den Kopf, fo daß er zuwellen ver- 
gaß, dieſen oder jenen ehrſurchtsvollen Gruß zu 
erwidern, und ganz erfüllt von feinem Por- 
haben, eilte er dem häuslichen Herde zu. f 


wird aus Shanghai 


einen Werth von 120 Mk. hatte, für 11 
ehe 


nter Anſpielung auf eine kürzlich von — 


Zohn Morlen gehaltene Rede lebhaft gegen die 


heimer Plan zur Wegnahme des Arſenals von 
den auswärtigen Beamten entdeckt fei. die Aus- 
länder glauben, daß die Gegenwart von Kanonen- 
booten unumgänglich nöthig ſei. 


hiefigen chineſiſchen Geſandtſchaft begab ſich 
heute Vormittag in das Miniſterium des Aus- 
wärtigen, um dem Miniſter Ribot Mittheilungen 
aus Peking zu übermitteln, nach welchen die 
chineſiſche Regierung alle erforderlichen Maß- 
regeln zum Schutze der auswärtigen Staats- 
angehörigen trifft. Das chineſiſche Nordgeſchwader 
habe den Befehl erhalten, nach den unruhigen 
Gegenden abzugehen. die chineſiſche Regierung 
hoffe, die franzöſiſche Regierung werde die Wir- 
kung dieſer Maßregeln abwarten. 


Petersburg, 24. Septbr. Das Verkehrsminiſte⸗ 


rium hat den Bau einer neuen Vahnlinie von 
Kowno über Kalwarna Suwalki Szezuczyn und 
Strolenko, wo der Anſchluß an die Weichſelbahn 
erfolgen ſoll, beſchloſſen. 0 

— Der (bereits gemeldete) Tod der Großfürstin # 
Alexandra erfolgte heute früh 3 Uhr in Ilinskoje | 
bei Moskau. 


Newnork, 24. September. dem „Ferald“ 
gemeldet: 
lage werde ſchlimmer, 
in 


überall aufſtändiſchem Zuſtande. 


große Aufregung unter den Ausländern, die 
auswärtigen Kriegsſchiffe ſeien in Shanghai 
concentrirt, welches ſelbſt in Gefahr ſei. Drei 


Kriegsſchiffe find nach Wenchow abgefahren. Der 


franz. Botſchafter Lemaire iſt nach Peking abgereiſt. 
Chicago, 24. September. Der deutſche Reichs- 
commiſſar für die Meltausftellung in Chicago 


hat für die deutſchen Gebäude einen platz in 


einem der ſchönſten Theile des Parkes, anſtoßend 
an den den Engländern angewieſenen Platz, aus- 
gewählt. 


Danzig, 24. September. 

* Pfarrſtellenbeſenung.] Die durch Berufung 
des Hrn. Scharmer an die St. Nikolaikirche erledigte 
Pfarrſtelle zu Altſchottland iſt ſtaatlicher Seits dem 
Kerrn Dr. Schröter, Seelſorger des St. Marien 
krankenhaufes, verliehen worden. 

* [Schöffengericht.] Am 12. Mai d. J. kamen 
die beiden Arbeiter Friebrich Engler aus Emaus und 
der Arbeiter Knapinski von hier zu dem Schmiede- 
meiſter Preuß, legten demſelben einen Zettel, angeblich 
von der Firma Karsdorf u. Tornau vor, und ver- 
langten im Auftrage dieſer Firma gegen Entſchädigung 
einen Wagen geliehen; hierbei ſtelſten die Genannten 
einen Knaben als den Laufburſchen der Firma Hars- 
dorf u. Tornau vor. Preuß verabfolgte den Wagen 
und es begaben ſich Engler und Sinapinshi zu dem 
Arbeiter Neumann und verkauften den Wagen, welcher 
Mk. Preuß 
inen Wagen 
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verlangte ſpäter von Harsdor 

und erfuhr nun, daß 
ter if Kürzlich von der Strafkammer mit Juchthaus 
beftraft; der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 


fu, Zornau 
n 


zuſätzlich 1 3 Zuchthaus und 1 Jahr Ehrverluſt 


und gegen den jetzt wegen Raubes in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Angeklagten Knapinski auf 1 Jahr 
Gefängnif. — Der Maurer Franz Koß aus Ohra miß⸗ 
andelte am 11. Juni cr. die Arbeiterfrau Bartic) in 
hra fo heftig mit der Fauſt, indem er diefelbe auf 
den Kopf und in das f ſchlug, daß die Partſch 
nach dem Marien - Arankenhaufe gebracht werden 
mußte, woſelbſt fie 14 Tage krank gelegen hat. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Koß auf 2 Jahre Gefängnis 
unter ſeſertiger Verhaftung. 

* Keen dat Die dritte Anhklageſache, in 
welcher geſtern Nachmittag verhandelt wurde, betraf 
gleichfalls einen Raub, der am Abend des 8. Juli b. 3. 
von dem ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraften Arbeiter 
Kari Bladowski aus Ohra ausgeführt worden iſt. Der 
Angeklagte traf den von der Lohnzahlung kommenden 
Schloſſer Leppak, welcher angetrunken war, und 
forderte ihn auf, ein Glas Bier zu geben. Leppak 
ging mit ihm in eine Wirthſchaft und bezahlte das 
Bier, wodurch der Angeklagte Gelegenheit fand, zu 
bemerken, daß in der Geldtaſche ſeines Gefährten eine 
größere Summe Geldes enthalten war. Er gab 
Leppak einen Schlag auf den Kopf, fo daß er zu 
Boden fiel, würgte ihn am Halſe und entriß ihm das 
Portemonnaie, in welchem ſich gegen 24 Mk. befanden. 
Die Geſchworenen erklärten den Bladowski des Naubes 
ſchuldig und er wurde zu drei gahren Zuchthaus verurtheilt 

W. Elbing, 24. September. Heute Nachmittag um 
6 Uhr traf hier der Regierungspräſident v. Kolwede 
CCC Addo ß ß TUT ZEERTEIETD) 


Als er in die Jopengaſſe einbog, wo fein ftatt- 
liches Kaus mit dem hochragenden Giebel und 
dem breiten Beiſchlag belegen war, wehte ihm 
an der Ecke ein ſcharfer Wind entgegen, ſo daß 
er ein wenig verſchnaufend ſtehen blieb. Dann 
kämpfte er ſich gegen den widrigen Wind hin- 
durch bis zu feinem Haufe, an welchem er mit 
einem „Gottlob“ anlangte. In Gedanken malte 
er es ſich bereits aus, wie ſeine Gattin ihm mit 
geglätteter Stirn entgegenkommen, und wie 
alles wieder gut ſein würde. Aber in dieſer an- 
genehmen Erwartung ſah er ſich doch etwas ge- 
käuſcht, denn die Magd empfing ihn in der Haus 
flur mit der Nachricht, daß Frau Gertrud ausge- 
gangen wäre, um bei einer Freundin, welche ſie 
nicht genannt hatte, einen Beſuch zu machen 
Dabei zeigte die Magd eine verſchmitzte Geberde, 
und es konnte nicht zweifelhaft ſein, daß fie von 
dem kleinen Zwiſt der beiden Eheleute etwas 
gemerkt hatte. 

Kerr Keinrich Treder ſtieg höchſt mißmuthig die 
Treppe empor und warf vorerſt einen Blick in 
das Wohngemach, welches bereits etwas aus- 
gekühlt war und ihm in Folge deſſen recht unbe- 
haglich vorkam. Er wollte ſich doch zuerſt ſelber 
überzeugen, ob ſeine Gattin wirklich nicht daheim 
war, denn daß fie einen Ausgang machte, ohne 
ihm vorher zu ſagen wohin, hatte ſich doch noch 
niemals ereignet. Aber richtig, Frau Gertrud 
war nicht da, und die leeren Wände ſchienen 
ſeiner zu ſpotten. 

KAergerlih ſchloß er die Thür des Wohnge⸗ 
maches und ſtieg in ſeine Studirſtube hinauf, welche 
er ſich im zweiten Stockwerk eingerichtet hatte. 
Dort grüßten die ehrwürdigen, ſchweinsledernen 
Folianten von den hohen Büchergeſtellen her- 
nieder, und es ſchien nicht allein Rechtsgelehr⸗ 
famkeit zu fein, welche darin aufgeſpeichert war. 
Sondern Herr Heinrich Treder nannte auch allerlei 
Bücher aus der Gottesgelahrtheit und MWeithiftorie, 
aus der Arzneikunde und Philofophie fein eigen, 
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Die Sach- 
die Unruhen ſeien 
im Wachſen, das Schang-Thal und Langtſe 
ſeien 
Wenchow, Kankau und Tſchinkiang ſollen bereit 
fein, ſich zu empören. In Folge deſſen herrſche 


ein und nahm im „Königlichen Hof” Wohnung. Der- 
ſelbe wird morgen mit Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 
das Strom- und Ouellengebiet der Kommel bereiſen, 
um weitere Maßregeln einzuleiten, wie den Srühjahrs- 
Ueberſchwemmungen durch diefes wilde Berggewäſſer 
abgeholfen werden kann. Durch Herrn Forſtrath 
Kuntze und einen Regierungsbeamten find bereits im 
vorigen Jahre zu dieſem Zweche Vermeſſungen vor- 
genommen und Regulirungspläne ausgearbeitet worden, 
auch find die Noßagrungsarbeiten bereits in Angriff 
genommen. So wird gegenwärtig das Sammelbechen 
der Lommel auf dem Geizhals zur Aufnahme 
größerer Waſſermengen eingerichtet. In den Vogel- 
ſanger Waldungen ſind ferner Aufforftungen 
angelegt, durch welche das Frühſahrwaſſer aufge⸗ 
halten werden ſoll. Diefe Anlagen wird der Ke. 
gierungspräſident gleichzeitig in Augenſchein nehmen. 
Die geſammten Koſten für eine gründliche Hommel 
regulirung werden auf 400 000 bis 450 000 Mk. ver- 
anſchlagt. Die Regierung iſt bereit, einen Theil dee 
Koften zu tragen. In der Stadt wird die Hommel- 
regulirung mit großem Intereſſe verfolgt, weil faſt 
allfährlich circa 100 ſtädtiſche Grundſtücke durch das 
Irühjahrswaſſer der Kommel mehr oder weniger 
ernſtlich bedroht ſind und daſſelbe recht bedeutenden 
Schaden anrichten kann, wie es 1888 geſchah, wo die 
Schäden ſich auf 1 520 000 MR. beliefen. 

W. Elbing, 24. Septbr. Auf dem heute hier abge- 
haltenen Kreistage des Landkreifes Elbing wurden 
iu Mitgliedern der nach § 34 des neuen 8 
erforderlichen Beranlagungs-Commiffion gewählt: Cand- 
rath a. D. Birkner-Cadinen, Rob. Vollerthun-Fürſtenau, 
Hering Dambitzen, Dorn-Rogathau, Kämmer⸗Ellerwald 
und Schwaan-Wittenfelde; als Stellvertreter: Abraham- 
Neuendorf. Duck Mausdorf, Gensmer Schönwalde, 
Albrecht-Einlage, Grunau- pode und Albrecht- 
Zolkemit, Zunächſt wurde ſodann über eine 
Vorlage verhandelt, nach welcher zu den früher für 
die Chauſſeebauten Quertrift-Gr. Mausdorf-Kl. Maus- 
dorf und Tiegenhof-Jungfer gewährten 900 Mk. 
50 000 Mk. Mehrkoſten verlangt wurden. In Anbe- 
tracht der erheblichen Mehrkoſten, welche ole eine 
Köherlegung der Chauſſeen entſtehen, um dieſelben 
vor Kochwaſſer zu ſichern, wurden die 50 000 
Mark bewilligt. Auf Anordnung der Regierung 
war dem Kreistage eine Vorlage zugegangen, 
nach welcher aus den Geldern aus der lex Kuene 
Unterſtützungen zu Schulbauten gewährt werden ſollten. 
Diefe Gelder hat aber der Kreis ſchon Jahre lang 
nothwendig zu Gemeindewegebauten verwandt und 
auch für dieſes Jahr 40 000 Mk. dazu angeſetzt. Des- 
halb wurde der Antrag abgelehnt, zumal da, wie 
hervorgehoben wurde, durch Unterſtützung einzelner 
Gemeinden bei Schulbauten anderen 7 bereitet 
würde. Die gleichfalls beantragte Beihilfe aus Kreismitteln 


für Ueberſchwemmungsſchäden an die Bewohner von 


Aſchbuden, Lakendorf, Zenger, Zeyersvorderkampen, 


SGrenzdorf A und Möskenberg wurde ebenfalls abge- 


Graudenz bie Beftellung 


lehnt, weil ſich ſonſt die Geſuche um Beihilfen für 
Waſſerſchäden ſortwährend mehren würden. 

W. Elbing, 23. September. Das hieſige Dieffing- 
werk von Käuber ſchwingt ſich zu einem der erften 
Etabliſſements dieſer Art empor. Schon ſeit dem 
vorigen Jahre hat es ſtändig größere Mengen Meſſing- 
drähte für die deutſchen Eolonialgebiete in Oſtafrika ju 
liefern. Die Drähte werden in Tonnen zu je 20 Centnern 
verpackt. welche mit doppeltem Blech ausgeſchlagen 
werden. Die Verpackung erfolgt höchſt forgfältig in 
verſchiedene Lagen waſſerdichten BE ur fo ift 
es möglich, daß die Drähte bel dem weiten Waſſer⸗ 
transport unbeſchädigt bleiben. das Räuber ſche 
Meſſingwerk gehört ferner Er den fünf Fabriken, . 
welche gegenwärtig Pafronenhülſen für das neue Ge- 
wehr anfertigen. In jeder Woche werden hier zweimal 
ie 200 Centner ſolcher Külſen abgeſchickt. 


Marienwerder, 24. Geptbr. In der Ange- 
legenheit des flüchtig gewordenen Rechtsanwalts 
Radike iſt mitzuthellen, daß auf die gegen den 
znenden Beſcheid des h 


eines Abweſenheitsvor⸗ 
mundes angeordnet worden iſt. Derſelbe — ein 
Aſſeſſor — benachrichtigt die Mandanten und 
verſucht auch die Geldverhältniſſe nach Möglich 
keit zu regeln. 

M. Stolp, 24. Septbr. In der heutigen Gtadtver- 
ordneten-Perſammlung wurden an Stelle der ausſchei⸗ 
denden Stabträthe Herren Gehlen, Bormann und 
Grunau die Herren Kaufmann Ernſt Puttkammer, 
Kaufmann C. Gyſae und 833 Heyde 
mann mit großen Majoritäten gewählt. Die 3 aus- 
ſcheidenden Herren hatten wegen vorgerückten Alters 
die Annahme einer e abgelehnt. Die 
beiden anderen noch ausſcheldenden Stadträthe 
Herren Reinholtz und Schulz wurden wieder⸗ 
gewählt. die Verſammlung bewilligte ferner für 
Schaffung eines einheitlichen Nivellements-, Be- 
bauungs-, Be- und Entwäſſerungsplanes für unſere 
Stadt die Summe von 9000 k., um auf Jahrzehnte 
hinaus der Entwickelung unſerer Stadt die rechten 
Bahnen zu weiſen. — Die Verhandlung der Anklage⸗ 
ſache gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen 
Bankier Leo Heymann von . wird vor der 
Strafkammer 8 Tage und vor dem Schwurgericht 
2 Tage in Anſpruch nehmen. 

rs. Aus Oſtpreußen, 23. Sept. Nach einem 
Bericht der „Oſtpr. Itg.“ bemerkte der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bei dem 
ihm zu Ehren gegebenen Mahl in Cranz auf eine 
an ihn gerichtete Anſprache des Vertreters des 
Kreiſes Ziſchhauſen unter anderm auch, daß er 
ECC TTC 


ſintemal er ein Mann war, deſſen Geiſt und 
Sinn für alle Zweige des Wiſſens offen ſtand. 
Nun ließ er ſich etwas ſchwerfällig vor ſeinem 
ſchlichten Schreibllſch nieder, auf welchem keinerlei 
koſtbarer Zierrath oder dergleichen Alfanzereien 
prangten. Uno in der That follen ja auch an 
ſolchen ſchlichten Schreibtiſchen viel gediegenere 
Erzeugniſſe des menſchlichen Geiſtes zu Tage 
gefördert werden als bei dem 8 
Schnörkelwerk und dem prunkvollen Schreib- 
geräth. Herr Heinrich Treder nahm einen Bogen 
des groben Papiers zur Hand, wie es dazumal 
im Gebrauch war, und malte mit großen Buch- 
ſtaben den Titel ſeines geplanten Opusculum 
hin, welcher in der Frage beſtand: „Ob ein 
Mann ſeine Frau zu ſchlagen befugt feier Nach- 
dem ſolches geſchehen, hatte die Cänſefeder eine 
Zeit lang Ruhe, denn der Schreiber zog dieſen 
oder jenen Folianten hervor, um die einſchläg⸗ 
lichen Stellen aufzuſuchen. Bald dieſe und bald 
jene Bemerkung wurden denn auch mit ſchier 
unleſerlichen Buchſtaben auf das Papier ge- 
kritzelt, um ſpäterhin in das Ganze verarbeſtet 
zu werden. Vorläufig waren es naturgemä 

nur Bruchſtücke, welche Herr Heinrich Treder auf 
das Papier brachte. und doch hätte er ſchon 
daran wie ſonſt bei ſeinen gelehrten Arbeiten 
eine ſtille Freude haben können, wenn nicht noch 
immer eine Wolke des Unmuths auf ſeiner Stirn 
ſichtbar geweſen wäre. So aber ſtarrte er bis- 
weilen zum Zenfter hinaus und horchte auf den 
mit Hagel untermiſchten Regen, weicher von dem 
Sturmwind plötzlich gegen die Scheiben gepeitſcht 
wurde. Draußen das häßliche Unwetter, welches 
mit einem Mal entftanden war, ohne daß er es 
gemerkt hatte, drinnen das unbehagliche 8 
des Alleinfeins in dem ganzen, großen Kaufe, fo 
recht eine Stimmung, um über die Frage nach- 
zudenken, ob ein Mann ſeine Frau zu Pe 
befugt ſei. Gortſetzung folgt.) 


— — 


ejigen Dormundſchafts. 


— ll —H—— ooo 


bei feiner Reife durch die Provinz von einem | Sinterhaltes angelangt waren, fielen die Social- | an diefem Punkte jahraus jahrein fo ſtürmiſch, daß 
Nothſtand nichts wahrgenommen habe. Die Er- demohraten mit ſcharf gefchliffenen Dolch: und anderen | Schiffe nur drei- bis viermal während des Jahres 
klärung hierfür liegt nahe genug Bei der Be- Meſſern über die nichts ahnenden Mitbürger her und | dort anlegen können. Nichtsdeſtoweniger hat der junge 
ichti oße ut eführter Wirthſchaften richteten ein Blutbad an, das aller Beſchreibung Einſiedler zu Padſtow ein hölzernes Haus, 22 Juß 
ſichtigung großer — 9 Halten, beim flüchti ſpottet. Zwei Bürger von Buer ftarben unter dem | lang, 15 Fuß breit, und eine Menge Nahrungsmittel 
und induſtrieller Mufteranftalten, beim flüchtigen] Stichen und Schnitten dieſer Wütheriche; einer hatte | beftellt und wartet nur „auf den erſten ſchönen Tag“, 
Betrachten einzelner wohlhabenden Gemeinden in | nicht weniger als 22 lebensgefährliche Stiche erhalten | um nach Gulland abzufahren. 
der Niederung und bei Feſtlichkeiten, die den | und war jo eniſtellt, daß ihn fein eigener Bruder an AJ 
reiſenden Miniſtern zu Ehren gegeben werden, fangs nicht zu erkennen vermochte. Drei anderen Standesamt vom 24. September. 
was wir keineswegs bemängeln wollen, iſt | Bürgern war der ganze Kopf mit Schnitten bedeckt, Geburten: Kaufmann Stanislaus Pieper, T. — Lohn- 
natürlich ein Nothſtand nicht zu bemerken. und dazu hatte jeder 8 ae Kt 5 8 Geite | diener Albert Louis Dreſewski, T. 5 
Don den fie begleitenden höheren Beamten er- erhaltet. Kine an ar Fr wörderbaube wir auf.] Ernſt Ludwig Zels, T. — Maſchiniſt Jakob Gottlieb 
Jerbinand Bernatzki. S. — Wagen-Aufſchreiber bei der 


8 itzt. Als Anführer dieſer Mörderbande wird der 

ahren fie über die wahre Gachlage auch | gelhiih i h 

lag 0 Bergmann Peter Rick genannt. Bis jeht find 7 Der- | ker, Oſtbahn Guſtav Bury, T. — Schloſſergeſelle Emil 
Stange, S. — Kaufmann Otto Harder, S. — Arbeiter 


nur bücher 4 N dieſe “= Va haftungen erfolgt.“ 
gründlicher Anſchauung die wirklichen Verhält- 2 ER ie beit 
e 
Stelgerung aller Lebensmittelpreiſe iſt nun ein- heimiſch geworden zu ſein. Wenigstens find, wie man | S. — Unehel.: 3 T. 3 
mal gleichbedeutend mit dem Nothſtande, und | aus Jena berichtet, in den letzten Tagen auf der Flur | Aufgebote: Arbeiter Karl Julius Boldt und Amalie 
den findet auch hier jeder, der ihn nur jehen | von Gutendorf drei junge Steppen ühner geſchoſſen | Bertha Diebau. — Seefahrer Otto Paul Stryewski und 
will. Schon jetzt müſſen die arbeitenden | worden. Weitere noch auf der Flur vorhandene | Faura Wilhelmine Auguſte Schilkowski. — Kilfsbrief⸗ 
Klaſſen ihren geſammten Verdienſt allein zur Steppenhühner werden von den Jagdinhabern geſchont | träger Ignatz Lubomski und Roſalie Eliſab. Feddeck. 
— Städtiſcher Wachtmann Joh. Schul und Wilhelmine 


Beſchaffung von Lebensmitteln aufwenden. | werden. 
* Ahnliche Lage befindet ſich in eb: * [Die elehtrifhe Dreſſurpeitſche.] Der Redacteur | Muffe. — Gehneidermeifter Eduard Rasprinkki und 
der mittlere Beamten- ſowie der Handwerker- des Jachblattes „Der Artiſt“ Waldemar Otto, hat ein | Florentine Bertha Sablowsky. — Fabrikarb. Franz 
ſtand. Durch die geſchwächte Kauftraft derfelben —.— für „eine Vorrichtung zum Bändigen und Hermann Müller und Gertrud Klara Scharping. — 
— — 8 Erwerbshreife in Mit- reſſiren wilder Thiere mittels einer elehtrifh zu | Arb. Karl, Albert Schönroct und Bertha Mathilde 
werden wiederum a ört . t- machenden Peitſche“ erhalten. Der Beſchreidung des Lieder. — Sergeant im Infanterie-Regt. Nr. 128 Julius 
leidenſchaft gezogen. Hört im Spätherbst die [Apparates in der Patentſchrift entnehmen wir Folgendes: | Emil Riebe und Karoline Hölzner. — Kutſcher Albert 
Arbeitsgelegenheit auf, To find Viele der bitterften | Eine metallene Juffplatte des Dreffurkäfigs iſt mit dem | Nowakiewiet und Wilhelmine Pilehki, 
Noth ausgeſetzt. Daß aber auch auf dem Lande | einen pol einer ftarken Balterie verbunden, während | geirathen: Arbeiter Karl Heinrich Borkowski und 
die große Zahl der kleinen Landwirthe einem der andere Pol mit der aus Draht geflochtenen Peitſche | Anna Marianna Selinski. — Zormergefelle Auguft 
traurigen Jahr entgegenfieht, ift eine Thatſache, in Verbindung ſteht und durch eine Schalt. ] Rodoff und Anna Dorothea Bertha Jankuhn. — Auf- 


5 A vorrichtung ein- und ausgefchaltet werden hann. der i i ; ; nel. 
die nicht weggeleugnet werden kann. So giebt | maſſiv geftaltete Kern der Peitſche ift getheilt und 47 * Mathilde Withel 


es am kuriſchen Kaff große Gemeinden, die ſich i actfeber zu verbinden, ſo daß de ile: i i 

vorwiegend mit dem Gemüſebau beſchäftigen, der — 8 bas Prahgeſtect ber Pech uber 8 1 zn: Mieters Chu lein. 6 M. — P. b. 
auch für fie die Haupteinnahmequeile bildet. | kann. Befindet ſich das zu erziehende Thier auf der | Buchhalters Edmund Komoszunski, 1 3. — Wiliwe 
Durch das anhaltende Wetter in der Regenzeit | metallenen Fußplatte, welche entweder die ganze Boden- Franziska Krüger, geb. Nolha, 51 8. — Frau Marie 
hat derſelbe nur geringe Erträge geliefert. In fläche des Käfigs oder nur einen Theil davon bedecht.] Pockslaff, geb. Specht, 45 J. — Rentier Johann Ray- 
Maſuren ſowohl als auch in Littauen kann ſich und wird eine Taſte niedergedrücht, fo erhält das Thier | Rowski, 77 3. — Arbeiter Hermann Reinfandt, 19 3 
der Herr Miniſter davon überzeugen, daß auch] Lei jeder he mit der Peitiche einen elehtrifhen ] — Unehelich: 1 T. ER 


7 Schlag, wodurch die Kraft des Thieres gebrochen und | y j⁊xꝗ ꝛæͥw Ü—ukꝛwk;ñᷓñg nn nn nn nn 
auf dem platten Lande die Klagen über die zu- daf elbe eingeſchüchtert werden soll Ift der elehteiihe | Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 24. September. (Abendbörſe.) Deſterr. 


nehmende Theuerung keine Legenden find, jon- | Strom zur Bändigung nicht erforderlich, ſo wird die 
dern vielfach in einem wirklichen Nothſtand ihren Druchtafte an ie Peuſche wirkt dann wie 
Ausdruck finden. jede gewöhnliche Dreſſurpeitſche. — Damit iſt eine neue Ereditactien 241 ¼. Franzoſen 243, Lombarden 968, 
* Inſterburg, 23. Sept. Der 3. oſtyreußiſche Obft- | Kera für die Beziehungen zwiſchen Menſch und Beftie | Ungar. 4% Goldrente 89,40, Ruffen von 1880 —. 
markt wird am Sonnabend, den 3. Oktober, hier in | gefchaffen. Mit ſolchen Kilfsmitteln wird es jedem | Tendenz: feſt. : 
den Räumen des Geſellſchaftshauſes ſtattfinden. Der- | Laien eine Kleinigkeit fein, Battn zu ſpielen und zu Paris, 24. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
ſelbe iſt nicht nur für Kepfel und Birnen, ſondern auch Freiligrath's „Löwenbraut“ könnte man einen „ver- 97,62½, 3% Rente 96,17½, 4% ungar. Goldrente 
Für Pflaumen, Kprikoſen, Pfirſiche. Weintrauben, ſöhnenden“ Schluß dichten. 9016, Framoſen 622,50, Lombarden 250,00, Türken 
aſel- und Wallnüſſe geöffnet. Standgelder reſp. * [Einen 8 Fuß langen Haififh] hat die Beſatzung 17.90 Kesupter 491. 5. — Zend . 1 m 
latzmietze werden nicht erhoben, dagegen hat jede | des Hamburger Zifchdampfers „Emma“ aus der ee sup 0 3 25 ißer Zuck 3 
Perſon ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. zu zahlen. Auf- | Nordſee mit nach er. gebracht. Der Fang des Kais Rohiucker loco 88° 36,25, weißer Zucker per September 
träge auf commiſſionsweiſen Verkauf des Obſtes über- | beweiſt, daß fi dieſer Ziſch zuweilen auch in unſere 36,50, per Oktober 35,37½, per Oktober - Januar 
nimmt bas Comité nicht und allen denjenigen, bie | heimiſchen Gewäſſer verirrt. 35,12½, per Ianuar-April 35,62. — Tendenz: ruhig. 
elbſt nicht zum Markt kommen können, bleibt es Hirſchberg i. Schl., 23. Septbr. Bei 2 Grad Kälte London, 24. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
berlaſſen, in welcher Weiſe ſie den Verkauf beforgen | ift heute auf der Schneekoppe, dem Brunnenberg und | gun /, 4% preuß. Confols 104, 4% Ruſſen von 1889 
wollen. Vorherige Anmeldungen zur Beſchichung des | einem Theile des Kammes des Rieſengebirges Schnee- 98, Türken 17%, ungariſche 4% Goldrente 88½½, 
Marktes find nicht erforderlich. In Verbindung mit fall eingetreten. Kegypter 96%. Platzdiscont 2¾ %. — Tendenz: ſeſt 
dem Obftmarkt findet die Aufftellung eines Sortiments * Aus Goslar, 23. Septbr., wird uns geſchrieben: | — Havannazuckher Nr. 12 15½ ET en ar 
Tendenz: matt. 
Petersburg, 24, Septbr. Wechſel auf London 3 M. 
94,15. 2. Orientanl. 101%, 3. Orientanl. 103%. 


richtig benannter Aepfel und Birnen, wie eine ſolche | Der Paftor Stutzer, welcher hier vor zehn Jahren ein 
— — — . wbp——⁊‚ͥÄM . .. 
Danziger Mehlnotirungen vom 24. Septbr. 


Gerſtengrütze Nr. 11 M, Nr. „Nr. 
ddt . erer 28.96 M. A RD 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 24. September. Stimmung: ruhiger. Heutlaer 
Werth iſt 12,75/80 M. Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Neufahrwaſſer. 
Magdeburg, 24. N Mittags. Stimmung; 1 


do. März 12, 88 

Abends. Stimmung: ruhig. Sept. 13,20 M Käufer, 
Hktbr. 12,55 MM do., Nopbr. Deibr. 12,2% MU do., 
Januar-März 12,671 M do., Mär: 12,77½ M do. 


Königsberg, 23. Geptbr. (v. Portatius u. Pe 
een per 1000 Kilogr. 1 118/9% 197, 125 


/ Alb 
— Rosgen per 1000 Kilogr. . 119%% 210, 116 
215 lt per 120%, ruſſ, ab Bahn 111% 171 M per 
120%. — Gerfte per 1000 Ailogr. große 132, ruſſ. 105, 
112 fein 130 M bez. —. Hafer per 1000 Kilogr. 146 
ruſſ. 


bez. — Erbſen wer 1000 Kilogr, weiße ruf. 133, 135, 
138, 140, 8 fein 155, Dictoria- 186, 195, 200, 215, 


Dit Rübjen per 1000 Kilogr. rufſ. 194, 195,20 200. 


weich 140, ruſſ. 8 8 0 
Liter % ohne Faß loco contingentirt 77 M. Br., nicht 


tranſito. 


Nuſſiſche Getreideausfuhr. 

Die Furcht vor einer weiteren en Be- 
ſchränkung der Ausfuhr Rufflands ſcheint dortige 
Exporteure zur Forcirung ſchleunigen Weizenverſandks 
anzuregen. die Köhe des letzteren iſt, wie in Berliner 
Börſenblättern angegeben wird, um ſo — 
werther, als bekanntlich durch die für den Export ver- 
»botene, aber ſehr häufig vorhandene Beimiſchung von 
mehr als acht Procent Roggen die Auswahl erheblich 
beſchränkt iſt. Es wurden aus Rußland ausgeführt in 
den Wochen endend am 

12. Sept. 5. Sept. 29. Aug. 22. Aug. 
Atrs. Atrs. Atrs. Bin 

Weizen ... 363 600 273000 285870 160700 

Roggen — Br 1.080 000 

Gerfte ... 206280 216700 125460 80 

RE ss. 129500 142000 144000 173700 

ais 300 20700 12 100 16500 
in den Parallelwochen 1890: 

Weizen .. . 230000 297360 230000 220 

Roggen... 125000 94000 71500 102 

Gerſte .. 70 000 186030 115800 118600 

1 . . 165 000 186 000 121 200 205 000 

ais .. . 1000 21000 20 600 26000 


Wolle. 


London, 23. Septbr. Wollauction. Tendenz beffer, 
Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. September. Wind: NW. 
angekommen; Augulte (Sd.), Kruſe, Hamburg via 
W Güter. 
eſegelt: Hiemmet, Anderien, — Nielſine, Beterien, 
— Fut, Albertfen, Korſör, — Hans, Chriſtenſen, Holbäk, 


Oelkuchen. 
Im PER 1 Schooner. 


von verſchiedenen Obſt. und Beerenweinen ſtatt, deren | Penfionat für Nervenkranke errichtet und in ſtreng 
Beſichtigung jedem Beſucher des Marktes frei ſteht. orthodoxem Sinne geleitet hatte, iſt mit Kinterlaſſung 
———— . ——ĩ—ĩ — feiner halben Million Mark Schulden nach Brafilien 

Vermiſchte Nachrichten. verduftet. Seine Familie iſt von ihm in größter Noth 
meldete Mord in Buer wird in einem Bericht der | die Unterſuchung eingeleitet. Meizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 22,50 U — 
agen. Bolte Ag, als Tocieldemohratiidhe Blulihat | Lenden, l. erte. [Gin freimittiger Robinfon | 2.50 luperfine Nr; 000 1920 IM Eine Kr. J Dr 00 
dargeſteilt. Das Blatt, dem dafür natürlich die volle | Erufoe.] Herr Gmyth, ein has Engländer, hat | _"Mehlabfall oder Schwarsmehl 8, 80 M. 
„Geſtern (20. September) feierte der Sirieger- und | und zu dieſem Zweche die Gulland-Inſel, welche einſam | 19,40 M — Guperfine Nr. 0 18,49 M — Miſchung Nr. 9 
— . — — von Erle-Beckhauſen fein zweites | im 8 Ocean, zwei Meilen von der Hüfte | und 1 17,50 Al — Fine Nr. 1 15,80 . ei Zune r. 2 
Stiftungsfeſt. Schon beim Feſtzuge waren unter den | Cornwalls, liegt, angekauft. Dort gedenkt ſich Kerr | 1420 M — Schrofmehl 13,80 Mi — Mehlabfall oder 

e 


5 ISocialdemokratiſche Blutthat. ] Der vorgeſtern ge- Bee worden. Der Staatsanwalt hat bereits 
Verantwortung überlaſſen bleiben muß, erzählt: | den Entſchluß gefaßt, ſich von der Welt ee Rosgenmehl per 50 Ailogr. Extra ſuperſine Nr. 00 

d Socialdemok & warzmehl 8,80 Kl 
Juſchauern etwa ein Dutzend Socialdemokraten dur Smyth als Robinfon Cruſoe der Zweite niederzulaſſen“ te 8 1 
— alten Shlipſe und wüthenden Blicke den Fest und jein Bruder wird die Stelle Freitags vertreten. Alten per 50 Kilogr. Weizenkleie 6,60 U — Roggen- 


- . M. 

theilnehmern aufgefallen. Abends gegen 11 Uhr legten [Sehr große Sprünge können die beiden Klausner auf 440. . BEN 
dieselben ch zwischen Bechaufen und Buer auf die Gulland eben nicht machen, denn ihr Königr 13.50 M. oe 1 00 l — Sede 50 l. 
Laue — als etwa 10 Bürger in der Nähe des I nur 250 Ellen lang und 60 Ellen breit. Die Se en per 50 Kilogr. Weizengrütze 20,50 A — 


verſteigerung TTT 1 l e een, 
e e 85 Abl a k 3890117 r N f * auf die täglich erſcheinen e, s 
e e | 6Orp5-Befleidungsemies | „Inſterburger Zeitung“ ur Sclggurk, 


ll danzig. mit den Beilagen: elic. Sauer- 


Nur 75 3 pro Quartal! 
5 IR nei Abonnements-Einladung unten Beiasen: Fell 3 M. 

5 2 nterhaltun a fass Senfgurken 5 Mk., 

Schmiebe- und ifenarbeiten frei 7 Sr. . an a. Postlass Kleine pfeffergurken 


auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 
Bauſtelle ſoll öffentlich verdungen] und 7,50 Mk. 
„Landroirthfcaftliche Mittheilungen‘ Posttass artig in Zucker 


® 1 
am 23. N 1891, [werden und zwar: N Fl | 
23. Roobr, 1801. enge. Flatower Zeitung. 
005 VI Guß- und Wal einen am Donneritag), 


r, 5 
vor — ne ee £ zeiſen (ca. ä 8 1 185 ( 5 Mk 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer mtliches Publikatiens- Organ und General. Anzeiger für die Telegraphiſche Depeſchen. Telegraphiſcher Produhtenbericht fass Dreifrucht (Him- 
Gtädie ate Ke den empelburg, Vanbsburg, Kamin, von der Kön e Hie RAT Ziehungsliſten Post beer, Yhenniobler, 


Verantwortliche Redacteure: für dem politiſchen Theil und ver⸗ 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
K. Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels., Marine-Thetl 
und den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Preisliste Kostenlos. 


8), 
Nr. 8 veriteigert werden. Loos VII Bam ſedearbeiten (ca.] 


Das Grundſtück iſt mit 1037,07 5000 kg Anker 2c.) . nebit den 6 Gratisbeilagen: . der Königl Kl 1 i K 6 

Tölr. Reinertrag und einer Fläche] Angebote find dem Unterzeich-[F 1. aw Deus land, Sſeitig illuftrirt, i nigl. preuß. Klaſſenlotterie. TE irsch 3 

von 488 Hektar 76 Ar 36 Ausbrat-|neten_bis zum 30. September d. 2. Deutices Cane steitig illufteirt, Inſerate 9 — die gelte und enfants Berbreitung. Probe Ger, 5 Mk 

meter zur Grunditeuer, mit 1032 Js., Vormittags 10 Uhr, ver. 3. Feld und Garten, Aſeitig illuſtirt⸗ ‘ Nan abonnirt auf die Intlerbürger Zeitung“ bei allen Pot. korb 8. Dos. Gemüse 

Mk. Rutungsmerft zur Gebäude- ſiegelt und mit entſprechender 4, Deutſche Made, Iſeſtig illuſtrixt, anſtalten zum Preiſe von Mark 2,00 für das Duartal PT obe (Sparg., Erbsen 

Me en, u en Eee Busendel en Hanbet Hell af ||" Su eee lle l.. Bas 4 e Is si g e 
euerrolle, be „Hin . nde . 5 x „Bohnen)o, 

des Grundbuchblatts,etmaige Ab- Nr. 1, poſtfrei einufenden, wo Die „Zſatower Jeitung”, weiche eine tete Dergröherung | Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. Speeiglität: 1 


ET ER EEE ER EEE TEUER TEL RE Früchte in S 
Die Wormser Brauerschule Comes. 


praktische und theoretische Lehranstalt verbunden mit, Ver- 8. Pollak, Magdeburg, 
5 a 8 etc. beginnt den nächsten Cursus] Delicatessen aller Länder 

. mer Cr. nd 
se Nähere Auskunft postfrei durch 
405) Die Direction: Lehmann. Helbig. 


ck betreffende Nachweiſungen, in Gegenwart der etwa erſchiene- 
ſowie beſonbere gaufbedingungenſnen Bieter geöffnet werden. \ n des In- und Auslandes, Ori 
können in der Gerichtsſchreiberei, 8 nebit den zuge-] Provinztal-Nachrichten in ausgedehntem Maße⸗ Gerichtsver⸗ 
Simmer gegen werben. . erdingungsanſchlägen ic. handlungen des Konitzer Süöniglichen ang ts und anderer 

e ealberechtigten we I 

aufgefordert, die nicht von felbit ung von je 1,50 Al für 
auf den Ersteher übergehenden goos V und VII und 2,5 M für] 
Aniprüce, deren Borhandenjein|Coos VI einſchließſich Zeichnung 


der Betrag aus dem Grund bucheſebendaher zu besiehen, mofelbit]ä er Re a 
F l d e e bee e e . Hopf, Gunniwngreuiehtif, Rahfuuicegafe 10, AachenerBadeöfen 
an f 19 857 - empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: Für Gas. 


vorging, insbeſondere derartige] Wochen. 
Forderungen von Kapital, Zinſen, Danzig, den 18. Gepibr. 1891. Prima ruſſiſche Gummiſchuhe F 
der Nuſſian American India Rubber Co. F 


wiederkehrenden Hebungen oder 2 f 
15 ſtei ner Garniſon Baubeamte. meparaturwerkſtälte für Gummiboots und Weiazmaflnen. 8 a 


Koften, ſpäteſtens im Der Schihaber, 6 goldene und 
tlich u. id „ Dt 
belag denn en- als die heſte Seife der Welt! | 


E- 
rungstermin vor der Auftorbe- 9 
rung zur Abgabe von Geboten] uf dem Landraths-Amte Poſen⸗ silb. Medaillen. 
Die zur rationellen Pflege geeignetſte und ihres frar- 
famen Verbrauchs wegen billisfte aller cosmetiſchen Seifen iſt E 


anzumelden und, falls der be- Afheſtwird ein Erpedient sum ſo⸗ 
Doering 8 Seife mit der Eule, 


treibende Gläubiger wiberſpricht,fortigen Antritt gefucht. Derfelbe|k 
welche nach Ralle dez Prüfung auf Beranlaffung hervor- 
2 f 


in dere unb andere das Grund- dieſelben zu der genannten Zeit 
t 


Annoncen. Infertionspreisfür die Aſpaltige Korpuszeile 10 3. 8 
hr Probẽ- 


Uelsen dag 0) 


dem Gerichte glaubhaft 5 f g elf 2 14: 
a enfalls, Dielelben bei Seit. e drangen nal Alters. Expedition der Flatower Zeitung. 


8 geringſten Gebots — Aupalſdilatsverſicherung zu Flatow, Weſtpr. (N. G. Brandt.) 


nicht Uchſichtigt werden und — — — 2 
Abonnements-Einladung. 


f bei Vertheilung des Kaufgeldes bearbeiten. Bewerber wollen 
egen die dance gte An-; 8 unter Angabe der 
Mit dem 1. Oktober 1891 beginnt ein neues Abonnement auf die 
täglich erſcheinende . 


Raneneratiy-asheizöfer 
Bee 


7000 Stück inBetried, 


prüche im Range zurücktreten, ihre Geſu 
iejenigen, welche d taen⸗JGehallsanſprüche und unter Bei- 
ue Erunbſtücke zen fügung ihrer Zeugnilfe an = 


| — = 
h ſpruchen, werben aufgefordert, richten. 9 0 ragender Hnateniker en zur Einführung gekommen 15 zZ 
| des Verf Poſen-Weſt, 22. Septbr. 1891. i | ienik gekommen. „ BIS ia & 
| f bie Fe bes er. Der Saen rath, ix auer ei ung den een 5 eine unübertroffene, neutrale, die Kautthätig- Bf = = 2 
0 rens herbeimführen, i- ert. 2 i 8 

ſenſals nach erfolgten Bulchlag A. Jah a Zoilette-Geife erſten Ranges u 9 


von lieblichſtem Parfüm und von eminentem Einfluß auf 

Geſchmeidigkeit und Schönheit der Haut, 
geeignet wie keine andere 

zum Erlangen und Erhalten eines feinen Teints, 

5 zum Waſchen der Säuglinge und Kinder, wie B 

für Perfonen mit äußerſt empfindlicher Haut. BE 


Entgegen den meiſten anderen ae Wir nung auf De & 


gngsberſteige alltäglichen gebrauche 8 5 
eee 5 1 d ft Handarbeit theil chärfe namentlich auch der : Gottbuier Puts. x l 


6000 Fraue Pramio 
von der Stadi Brüssel für besten Gasoſeg. 


ö Id Huben Sehn Car, Aachen, 


Referenz: Jede Gasanst 


Mit 8 Gratis-Beilagen. 
Durch die Poſt bezogen nur 1,80 M pro rtal. 
Die „Dirſchauer Zeitung““ hat in letzter Belt elne bedeutende 
Vergrößerung erfahren und iſt dadurch eine der dilligſten 
deuffhen Tagesielkungen geworden. 
Die 8 Gratisbeilagen find: 


„Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, 
Iluſtrirte Blätter für Unterhaltung, 8 ſeitig. 


kert 
—— —— —— — — 
Kaufgeld in Bezug auf d % 
Anforud) an die Stelle des Glund⸗ 
Hüds tritt RR 


D heil über die Ertheilun 
ne 5 5 Umzugshalber werde ich im 


des Zuſchlaas wird 
am 2, Rovbr. 1891, |Aufiase des Seren 9. Reid in 
an Gerichte lee, Simmer Ar. 8, Sonnabend, 3. Oktober 
verkündet werden. (8338 
Schweh, 22. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


— un — 


m 
en en —.— 8 Rand 2 
von 0 7 = = 
Blatt 105, auf den Namen bes fehl Rammgarı u. Naß. l = 
Gutsbeſithes Hugo Noepell ein m d 5 Muiter frei. ; 
B 5 » zn Ban E.M 
e Grun 5 
2 Manno, 


r Yu 3 

am 13. November cr., Aae eee ee 2 Unterhaltungsblätter. 

Vormittags 10 Uhr, dem Speicherutenſilien, als: Die „Dirſchauer Zeitung“ bringt täglich: 

vor dem unterzeichneten Gericht I uchtel, 1 Stebbarfe, Siebe, Jeueſte Nachrichten, Telegramme, Lokales und ar x 
en-, 


Fabrikl. Cottbus 


ichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, Sack za Allerlei, ſpannende Erzätlungen, Wetter-, Markt-, B ß ——. —— 

et werden. 8 * neh * Gewichte, Bich-, Butter-, „ aſſerſtandg- Ng via ife Wer ſich e. ſolch. en Ken bei Bade 

Das Grundſtück iſt mit 346,67 Schaufeln ꝛc. Ziehungsliſte der Kön l. Preuß. Klaffenlolterie. va „ — 8 5 es 1 a 
Thlr. Reinertrag und einer Flächeſöffenklich, meilibietend gegen ſo⸗ 389" üInferate nur 15 Pf. die Zeile. 5 1, — E. Kornſtaedt, 8 9 

on 457,77,08 Hektar zur Grund- fortige Baarzahlung verſteigern. Abonnements auf die „Dirſchauer Zeitung“ nimmt jede G. Kuntze, Löwendrogerie R * 

ir Geb aud = n Mewe, den 18. Geptbr. 1891, Poſtanſtalt entgegen. Die Expedition. G. 9. 591 Thornſchegaſſe 3 Nachflar. 
zur Gebäudeſteuer veranlag Fe cc ß H. > + 

Sarthaus, ben 7. Geptbr. 1891 Soepfner, e een dee |C und en Berbtinantel zu ver 

Gerichtsvollzieher, (832318359) Goldſchmiedegaſſe 33. 


Königliches Amtsgericht. kaufen Sleiſchergaſſe 72 


3 Statt beſonderer Meldung.. 
heute Nachmittag 1½ 
Uhr verſchied ſanft nach 
Stägigem ſchweren Leiden 
an den olgen einer; 
2 Lungenentzündung unfere ® 
innigſt geliebte, gute Tante, 
Schweſter und Schwägerin, 
Fräulein 


Laura Holz, 


85 im Alter von 52 Jahren. 


Tief A 1 


55 großen Berluit an 
HDie trauernden Hinter- 
Neufahrwater 83 

eufahrwaſſer, 
den 24. Septbr. 1891 


= den N 


Der 
a 1 25 Hermann Wilhelm 
0 
ente unter dem 8. Geptember 
1891 erraten Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. 1184/91. (8321 
Stargard i. Pom 

N den 21. September 1891. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Auction. 


Montag, den 28. September, 


Sommer aus Stolp dies- 


; © * er. holländ. 


die feinste Marke, 


Soeben erſchien die zweite Tage 


der amtlich empfohlenen und in den Geminarien und Schulen 
der Provin eingeführten 


Schul⸗ Aandlare von Weſtpreußen, 


der Generalſtabskarte 
. worfen und gezeichnet von 


J. N. Pawlowski, Hauptlehrer. 
Preis aufgezogen 12,50 Mh., 
unaufgezogen 7,50 Mk. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 


A. W. Kafemann-— Danzig, 
Verlagsbuchhandlung. 


Keine Preiserhöhung. 


u & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 
:!: r.... TRETEN * 


Jedes II. Loos 


1. Kl. 24.-26. Nov. 91. gewinnt. 


2. Kl. 18.-23. Jan. 


x „ Antisklaverei- Geld- Lotterie. 8 


Briginallooſe 1. au. 75 Ng. 21, ** Mk. 10,50, 1/10 Mk. 
2,10. Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 
Original-Toſen Mk, 48, an 50 Original-⸗Looſen Mk. 24, 
Original-Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig / Mk. 42, ½10 


Mk. 4,20, ½j Bollantheile Mk. 2,50, 1% o verſchiedene 


Hiermit beehre ih mich ganz ergebenft anzuzeigen, 1, daß iche am ER 4 


heutigen Tage mich hierſelbſt als Töpfermeiſter etablirt habe. 
Ein gut ſortirtes 


Lager aller Arten von Oefen 


Vormittags 10 Uhr, jollen inſwerde ich ſtets vorräthig halten und Pete die en zu billigften 


Neufahrwaſſer, im 
Zollſchuppen am Hafenkanal, 


1 Sack 


180% Thomasmehl, 
88 * — Regenwaſſer be- — 


ſchädigt, ex Dampfer „Ella“, 
— meiſibielend 08 
werden. 8358 


Richd. Pohl, 


vereid. Makler. 


Dampfer 


„Auguſte“, 


455 N e 


Ferdinand robe. 


Loose: 


Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Rothe Kreuz-Cotterie 3 M, 
KRölner Dombau 3 M, 
zu haben in der 
Expedition der Danz. Ztg. 


x „‚Spradihunde fei Orundlag 
; einem Willen, 
Derſelben ſei a. und ſei 
9 zuletzt befl 1 — 7 
Y (Rückert. 

Das 

geläufige 
Sprechen 
Schreiben, Leſen u. u. Derifehen 
der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Sprache (bei Zleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer 
ſicher zu erreichen durch die 
38 Auflagen n.. Nielß 

Orig.-Unterr.-Briefe n. d. Meth. 

Touſſaint- Langenſcheldt. 
Probebriefe al 
Langenſcheidt'ſche Berl.-B., 
Berlin SW. 48, Halleſche Str. 17 
Wie der Prospect durch 

Namensangabe nachweist, 
haben Viele, die nur diese 

Briefe (nicht mündlichen 

Unterricht) benutzten, das 

Examen als Lehrer des 

Englischen und Französ. 

gut bestanden. (6426 


Königl. Webeſchule, 
Falkenburg i. Pomm. 


früheren reifen. 


Zube, Dirſchau; D 


die geehrten 951 chaften von Danzig und 


Indem i 
ich bitte, verſpreche ich prompteſte 


gegend um zahlreichen Zuſpruch 


Ausführung aller mir ertheilten Aufträge. 


. Lach, Töpfermeiſter, 


Danzig, Hir gaſſe No. 16 (Niederſtadt). 


Gesundheit. Genuss. 


Ersparniss. 


Kat unn 5 [Kneipps] M If b 


Hate se n 25—50 Procent Bohnenkaffee. das vorzüg” 
ichſte un 
ehe laut Herrn Pfarrer Kneipp ein unübertreffliches 
Nähr- und Keilmittel für Blutarme, Bleichſüchti 
8 ar e dene Frauen, Kinder ꝛc. 10 Gr. pro Taſſe = ein Pfg. 
Nur echt, wenn in plombirten Ye und ½ Kilo-Packeten mit Bild 
und Namenszug Kneipp's und mit unſerer Unterſchrift verſehen. 
Niederlagen 
Branchen. 


Franz Kathreiner's Nachf. in München. 


Vertreter: Herr Feliz Schweitzer in a 3 — 14 — — 
Niederlagen in 7208 bei den Herren: Berent, 
„Faſt, H. Frieſen, 5. 

Alb. $ 24 9 0 arl e A, 3 2 

Kuntze, 5 15 Einbenbiatt. 10 Nachw. 99805 

Prahl, Pfeiffer, Carl Siudti, G 

Jul. Trzinski; Bang on iecki 

. Bartih, K Bone. 


af, S 


5 Petroleum-Mokor —— 


(mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, 0 feuergefährlichem 2 


theuern Benzin, arbeitend) 


Silberne 
Medaille und 
Ehrenpreis. 


Bremen 1890. zuverläſſig, 


und ſparſam 1 155 
ca. 


ca 1d 
nicht als bil- 


12 
Gummi - ‚Schuhe 
Er Bindel, Danzig. 


ligſter Mo- 


zauch- 
barkeit wird 


In dem mit den vorküglichſten]! 


Maſchinen u. Einrichtungen der 
Wollen aa ni ausgeſtatteten, 
der Jetztzeit entſprechend einge-]! 
richteten, neu erbauten Webe⸗ 
ſchulgebäude werden die Kurſe der 
einzelnen Abtheilungen am 1. Ok- 
tober d. Is. eröffnet. Neuauf⸗ 
nahmen finden noch bis zum 15. 
Rovember ſtatt. 

Die Schule bezweckt durch gründ- 
liches Studium der zu vermenden- 
den Rohmaterialien, ſowie durch 
gute theoretiſche und praktiſche 
Ausbildung in den verſchiedenen 
Zweigen der umfangreichen 
Weberei, Chemie und Färberei, 
owie Appretur als auch durch 

nterricht in den Handelswiſſen⸗ 
ſchaften und Buchführung, die 
Schüler der Anſtalt zu Mage 
Sabrikant,, Werkmeiftern, Färbe⸗ 
meiſtern, Einkäufernu. Derkäufern 
vollſtändig heranzubilden. Jede 
e Auskunft ſowie Pro- 
pecte werden bereitwilligſt abge- 


elbe geren, P., 25. Aug. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Dr, Sprauger Scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rhpeumatigmus, 
icht, Reihen, Zahn-, Kopf-, 
ruſt⸗ und Ge- 
3 

Schwäche, nnung, Er- 
lah mung, Kexen Auh. Zu haben 
in den Apotheken à Flacon 1 M. 
Bis i. Srühlahr vorräth. „delikater 


Haide Sgheibenhonig, | 


2.% 09, Lech 
86. cee Futter. 
honig 50, in Schei 2 Bienen- 
wachs 1 Poſtcolli gegen 
Nachnahme, en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgehend 
franco zurück. 
E. Dransfeld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Wild handlung: F. 


Dam-, Schwarzw., Faſ., Poul., 
Waldſchn., Rebh., Gänſe, nten. 
Ben ıc. Haſen (a. geip. v 

C. C. Koch⸗ Gr. Wolimebergaffe 26 


Trauben. 


Feine reife Rheingauer Wein- 
Trauben, eh täglich friſch, 
liefert nach allen Theilen Deutſch⸗ 
7 per Poſtkiſtchen a 10 Pfd. 
incl. Verpackung zu 4 franco 
unter Nachnahme Chriſt. Ott, 
. Nieder - ig 15 5 
a em 


esel ene 


ernsten 88518 * Inhalts 
werden angefertigt Danzig, 
Baumgartsche Gasse 34 


zur 6 — 


Rich. 3 


Maſchinenfabrik, Metall- und Eiſengießerei, 5 
(2841 


Magdeburg -Buckau. 


Er) D.C. ders Hdwr 


nach Vorschrift des Geh, Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, allein | 
bereitet von W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Pr. hat sich 
seit 35 Jahren nach dem üboreinstimmenden Urtbeil vieler 
ärztlicher Autoritäten als bestes Mund- und Zalinreinigungsmittel bewährt, 
Dasselbe verhütet das Stocken der Zühne, verhindert dauernd den Zalın- 
schmerz, erhält das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 
Preis: ½ Flasche Mx. 1,00, !/a Flasche Mk, 0,5 
Zur Warnung vor oft geradezu schädlich 3 Nach- 
ahmungen bemerken wir, dass jede Flasche des echten Dr. C. Scheibler’s 
Mundrassers ausser mit dem Namen des Eründers Dr. C. Scheibler auch 
mit unserer Firma und obiger Schutzmarke versehen ist. 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Geigen Anstalt künstlicher Badesurrogate. as 


Niederla agen, bei Albert Neumann, Apoth. 1 5 Lietzau, 
Apoth. R. Scheller, Carl Paetzold Nachfl. 15 
ser, Herm. 3 Apotheker Ad. eee Hans 
Opitz, Richard Lenz, Apoth. M. Schwonder, A ns 
E. Haeckel, Apoth. E, Kornstädt, Carl Seydel, F. Reutener. | 

| 


Al Renz einen Boiten 


Peltlennſifer, Velfäller, 
Theettonnen 


gan nei. e 
rate neueſt. u. prakt. 
Conſtruction nach 
Vorſchrift gefer- 

tigt. Betrieb 


billiger als kauf und bitte um Preisangabe. 


Louis Bernſtein, 
Vandsburs. 

Gebr. Sram, | anne; 
Königsberg in Pr. 
Preiscourante gratis 
und franco. 


bes. geeignet, 


Tonfülle. 


Probe. Preisverz. franco. 


Creme Ninon, 
Puder Ninon, 


unentbehrlich f. die Haut, machen 
dieſelbe geſchmeidig, blendend 
weiß und fleckenrein. 


Friedrich Bornemann, u. 
Sohn, Pianofabrik. (2612 


Locomobilen, 


Alleinige e bei Herrn; 


neu und gebraucht, hat 
auf- und miethweiſe abzu- 
geben 2 


J. Hillebrand, 
Dirſchau. 
g Max Johl, Man verlange Offerten. 
Langgaſſe Nr. 18", 


Jriſeur sur 1 


önki, Danzig, 
Melzergaſſe 37 8 8294 


FFF > 
Ol gietier für künſtliche Zähne, 


Plomben ete. 


h v 
billigftet Getränk, iſt, wenn rein getrunken, bei höchitem] 


4 Beleuchtungsgegenstände, versilberte Waaren, 


ige, Magen- undi 


es Fang A Ai Guſt. A 5 


8 Maſchine, welche 
mit gewöhnlichem Lam 
penpetroleum zel mdf net] 

chmã is 0 


triebshoften 8 


pro effective 
Pferdehraft ], 
Stunde. 


franco Bahnhof Rahel zum Ver- x 


(8325 
für Studiums 
u. Unterricht] 


kreuzs. Eisenbau, höchste 
Frachtfrei auff 


Baar oder 15-20 M monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse No. 38, 


beites f 


Ueb 
b 
e 


In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. 


Preuß. Orig. Looſe 


Nummern Mk. 24. 
Amtliche Liſte und Porto 50 3. (Einſchreiben 20 3 extra.) 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. fig 


Beſtellungen geſchehen am bequemiten u 


5 il 3 Poſtanw. und bitte ich den Namen recht 


eutlich zu ſchreibe 

Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 
für alle ng alte auf DE f. 55 M p 
Poſtanw. Zur 4. Klaſſe erhält der Spieler geg. Risch. 
gabe deſſelb. d. Orig.⸗Loos 3. Eigenthum ausgeliefert. 


Zur Reparatur 


bestimmte Gummi- Schuhe und 
Boots bitte mir baldigst 68212 


stellen. 
Carl Bindel. 
7500 Mark, 


innerhalb der Landſchaftstaxe, 
werden auf ein Reſt-Rittergut im 
Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. baldigft 
mu ‚a geſucht. Agenten ver- 

Adreſſen unter 8271 in der Ex- 
pedition dieſer dung erb. : 


Reiſe⸗Juſpettor 


für eine gute Hagelverfiherungs- 
Geſellſchaft ſof. geſucht. ene 
Herren, auch ohne Fachkenntniſſe, 
belieben ihre Offerten unter Nr. 
8327 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. Stellung 
einträglich und dauernd. 


Einträgliche 
General-Agentur 


einer guten Kagelverſicherungs- 
1 für diesſeitige Provinz, 
mit Sitz in Danzig oder Grauden 
ſofort zu vergeben. Caution 60 


Offerten u an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ein jünger. Commis 


erf mit guter eie per ſofort 


ga; 1 ftliche Offerten und 

Geh ng erbeten. (8218 

General-Saenturd. „Dietoria”, 
Hundegaffe 


a Th. . — Be — 


Zu Ausfeern un Enn 


Bankaeihäft, Stettin. 


empfehle ich: 


vernickelte Woaren, Britannia-Metall und 


“Kupferwoaren, feine Krystall-Service, Theebretter& 


in allen beſſeren Geſchäften der einſchlägigen 7 


verſchiedenſter Art. 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21. 


Total-⸗Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber ſielle ich mein ſortirtes 


Lager in 


Eiſenkurzwaaren und Mirthichafts- 
Artikeln aller Art 


jedem nur annehmbaren Preiſe zum . eventl. 


a zähe wie 
iſen, ſilberweiß, nie 
a nie oxidi⸗ 

92055 in 9 Größen. 

Allein- Berkaufs- 


u 
kann, das Lager im Ganzen verkauft werden. 


Repofitorium und Ladeneinrichtung zu verkaufen und 
können. vom 1. Oktober cr. übernommen werden. 


A. Michel, Danzig, 


8 Xr. 1. 


)" Geiellihaft 
ee nen 


Eugen Krank, 


Breslau, Biſchofsſtraße 
Größtes es G jecia beinäft n s Bau- 


8 1 Stuben 


Schloſſern Rabatt. 
Beſte enaliiche und ſchleſiſche 


Steinkohle, 


trockenes fichten und buchen 


Brennholz 


in allen Sorten, ſowie 


C. Duck, 


olz- und Kohlen -Handlun 
wo Ileiſchergaſſe 43. 43. (1669 


Canggaſſe 11. 


Den Eingang ſä ff immtlicher Neuheiten 


Herbſt⸗ und Bi ii, 


allergrößte auswahl geſchmackvollſter 


Modell-Hüte 


zeige ergebenfi an. 


ehmig-W Weich Fee 


Aromatiſche Kaushaltſeife 
von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz, 


Seifen- und Parfümerie eee (peox. 1807). 


Beite und dur 
U 1 aeg 
— fe Waſchſeif 


R Fabrikpreiſen in Driginalpacketen von 2, 3 und 
ern ER fund, we in no Gewichtsſtücken 


A. 5 Bäckergaſſe 1. 6.4 
al, 

udolf Gromit, Pfefferſtadt. 
Nr. 15. Emil 
undegaſſe 80. G. Kunze 
aradiesgaſſe 5. Albert 
garten 111. 
eiter, Canggarten. A 
Ird. 


Bieber, Ed. Duwenſee, 
Georg Bi In. or: 


= 


te l an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man 8 mit vieler Seife einen Derfuh und man wird 
nie mehr eine andere in Gebrauch nehmen. x 


— — — 


A. Br 
„Wollweberg. 21. F. 6.6 
7. Vrobpnntengafe.e 
%, Lömwen-Drogerie zur Altitadt, 
Keck, Heil, Geiſtgaſſe. R. Minzloff, 
Albert 4. 11. rah Drogenhandlung. 
„Pr 


2 wieder eingetroffen 


5 2, Holzmarkt 2. 
; Brink, Torfnull: 


Arens & Co., 
b ubichow Wpr. 
> Ein neuer 
u Arbeitsmagen 


= ele, 9 t billig zum Verkauf 
5 chmiedemeiſter 


Kerſten, Güttland. 


Meine beſtrenommirte, feit 


| Weizenllärtefabril 


a IL ich zu verkaufen und 
Siiertheile gerne nähere Auskunft 


Kalle a. G., Provinz Sachſen. 


W. Nehert. 


der Mäſche 
A angenehmen 
axomatiſchen Geruch. 


er Zwecke vermittelt ſchnell und 
& 00% Jarleyn 


acklow, 1. Damm 22/23. 2000, 0 Sy 700, 600, 400, 
Solling, oe: Ri oder Schuld- 
roth, fienfiverlonal u. 
Guſt. Jäſchkhe, fee e placire ich gänz- 
N 85 3 N, Neugaſſe 

5 Nr. 9, Chemnik G (8330 


2 bei: 


ahl. 5 8 winkomski, 


. Jul. Wolff, 


2—2—.— — — 


Vertreter: er: Stanz en Danzig. 


In 1 
0. 


Krupka, E. S0 


Als anerkannt beſtes Maſt- und Milchfutter offeriren 


beites frij 


Cocosmehl, 


„Invalidendank⸗“ 


mit 18—20 % Protein und 7—8 % 3 den. (832 


— und Derwendun 
ten 8 wir 
achten für 


Berlin C., Linienſtr . 


riſches Balmkernmehl 


t 17—18% Protein und 3—5 


20 ga Dur fin Pie billigſten. 
gert u. 8 Sommendit-Beielfäatt, 


Ein verheiratheter 


Wirthſchafter 


43° zur ſelbſtändigen Führung 5 
ze r. Zut gene ſowie über Werdergrundſtücks, wo die Fra 
ern nähere Auskunft.] die innere Wirthſchaft führen! 
muß, 5 Se zu hohen Gehalts- 
anſprüchen geſucht. 
dreſſe en werden unter Nr. 8296 
(2648lin der Exped. dieſer 31g. erbeten. 


von ſofort einen tüchtigen, 


u! 


N N Holihohlen 
offerirt zu billigiten Tagespreiſen Kind 


nner Torten Fibre 


— 60650 


Gr in jeder Höhe zu jedem 9 


. Tae Fahhellner, Bali u 


Kellnerinnen empf. u. bittet zu 
Zeit geneigte Auftenge Adolf 


25 41 einfeld, Königsberg i. Br., 
öden. Langgaſſe 43. (8252 


Dom, Tockar bei Seefeld jucht 


68171 


bildeten 


Inſpector. 
Situation 


wanted as Engliah or German 
Eorsesponde ents. Offers under 
8333 to the Office of this paper, 


Zur Griernung der 


LCandwirthſchaft 


findet ein junger Mann gegen 
Benfion Aufnahme in Lewinng 
per Smazin. (272 
Stelſenſuchende ieh. Berufs 
J bes; ſchnell Reuters Bureau, 
resden, Ditra-Allee 35. 


Ein Lehrling 
gegen monatlihe Remuneration 
ut; 1 aung: ſchöne Hand- 


gute ulkenniniffe 
ne Per N 


General-Asentur d. ele 
Hundegaſſe 7 
Ein junger Mann, 


der Luft hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen, kann gegen on ion 
eintreten in 


Bräfl. Quittainen 
Zolhmiti, ee: 


in junges Moc, 
[Kuriwaarenseſchäft thätig fun 


Mieberverhäufern 5 und lb 
(7886 


ittet um _ebenfolhe Stellung, 
ob. als Gtüde d. Hausfrau. 
Nüberen rauſe-Saskozin. 


ebild. muſigaliſche Dame, 
gehe in allen Zweigen einer 
Stadtwirthſchaft, jeder 
Handarbeit erfahren iſt, ſu 
möglichſt bald Stellung als Ge- 
ſellſchafterin und Stütze, oder zur 
ielbititändigen Führung einer 
ſtädtiſchen Wirthſcha und 
womöglich Erziehung mutterloſe 
inder. (805) 
Offerten unter Nr. 8052 in der 
Dine gelbe Tmse erbeten. 
ine 
welch 


n, gel. N 
54 Zeugn., m EN 
Wirihſch. erf., m. dem 
Com. vertr., ſ. + 1. x 
Stelle ;. n mutferl. 
Kind. u. . ee . Haush. M 
fi. u. 83 A8 35 .d.3.erb. | 


In mein 


en 


2 60 Jahren im tere © 


 Genfersen. 


3 e. net Lauſanne ſucht 
ädchen um äwöchent 
-St. zu erth. Benfionspr. 
700 Al, Penſionär empf. Ref. v. 
Elt. {m Aöniasberg. Offerten unt. 


. an 
Annonces, Saufanne- (7 2 


fine Schülerin zu leichter, das 
& Auge nicht anſtreng. Br 
arbeit beliebe fih zu melden. 
Gregarovius, f ber En 3, 
m — Okto er wir 
Se hnung von 4—5 Zimmern 
nebit Supe ör in e oder 


eine 


P 2, part. find 
möbl. Zimmer zu verm 


25 en 


lethen. 


7¹ P 53 iſt ein möblirte 


Wohn. mit Burichengel, wegen 
Verſetzung zu verm. Unten zu erit. 
Ne enfahrwaſſer, Weichlelftr· 18, 

iſt die e . in 

„Entree, 
Kor 02 zu vermiethen. (8283 
I. Uu. r. N. nicht P. b 
mit gl. €. 12 Br. — Golt h 
> Der und Verlag 
f von A. W. Kafemann in Danzig. 


